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Staatsſekretär Sy dow berechnet in ſeinem ſoeben
iu der Deutſchen Rundſchau“ erſchienenen Aufſatz
über „Aufgaben Und Wege der Reichsſinanzreföorm“
den in nächſter Zukunft durchſchnittlich erforderlichen
jährlichen Mehrbedarf auf 500 Millionen
Mark. Das iſt viel mehr, als man bisher anzu
nehmen berechtigt war. Denn es durfte bei einer
überſchläglichen Prüfung der Finanzlage im ſchlimm
ſten Falle nur ein Mehr von ſährlich 400 Millionen
Mark erwartet werden. Wie kommt nun Herr
Sydow zu jener Summe Eine genaue Kritik läßts natürlich erſt anſtellen, wenn man die einzelnen

Ausgabepoſten vor ſich hat und ihre Begründung
kennt Indeſſen hat der Reichsſchatzſekretär in ſeinem
Aufſatz, wie ſein Wortlaut lehrt, doch ſchon einige An
gaben über die Zuſammenſetzung der ominöſen halben
Milliarde gemacht.

Zunächſt werden die für die Reform der Be
amtengehälter ſowie für die Beſoldungsauf-
beſſerung der Mannſchaften bei Heer und
Marine nötigen Summen auf 90 Millionen für das
erſte Jahr und auf durchſchnittlich 100 Millionen im
nächſten Jahrfünft veranſchlagt, Sodann iſt geſetzlich
eine Ermäßigung der Zuckerſteuer von 14 auf
10 Mark feſtgeſetzt, die ebenfalls einen jährlichen Aus
fall von rund 35 Millionen bringe. Für eine plan
mäßige Tilgung der Anleihen werde man in den
ä ahren d chnittlich eine Summe von 50

ſo rund 30 Millionen mehr
azu komme, daß der Reichs

Jahre 1911, ſpäteſtens im
Jahre 1912 aufgebraucht ſein werde, womit dann dem
Reichsetat weitere 25 bis 30 Millionen Mark jährlich
zur Laſt fallen würden. Endlich werde infolge der
Beſeitigung der Fahrkarkenſteuer und an
derer „unpopulärer und wenig bewährter Abgaben
auf einen Ausfall zu rechnen ſein. Alle dieſe Faktoren
zuſammen ließen eine jährliche Verſchlechterung der
Bilanz um durchſchnittlich 260 Millionen Mark für
die nächſte Zeit erwarten. Das würde alſo für fünf
Jahre eine Milliarde ausmachen Eine zweite Milliarde
rechnet Herr Sydow offenbar aus den ſogenannten
latenten Defizits (ungedeckten Matrikularbei
trägen uſw.) aus der Erhöhung der Zinſen für die
RPeichsſchuld, aus der künftig zu ſteigernden
Deckung unproduktiver Ausgaben durch
laufende Einnahmen, ſowie aus der Verſtärkung
der Betriebsfonds der Reichskaſſe heraus. End
lich weiſt er darauf hin, daß die in den Jahren 1907
bis 1908 gezahlten Teirerungszulagen noch auf
Einnahmen angewieſen werden müſſe, und ebenſo die
Koſten der Rückbeziehung der Beſoldungsaufbeſſe
rung auf das Jahr 1908, was weitere 40 Millionen
erforderlich mache. Dazu kämen dann noch die ge
ſtundeten Matrikularbeiträgeder Jahre 1906
bis 1909 hinzu, die insgeſamt mindeſtens den Betrag
von 180 Millionen Mark erreichen. Somit ergebe
ſich für die nächſten fünf Jahre ein Fehlbetrag
von 2 bis 2 Milliarden, und da man dieſe
durch die Einnahme von Jahren decken müſſe
die geplante Erhöhung der Einnahmen werde ja erſt
gegen Ende des Jahres 1909 Wirkung erlangen
ſo folge daraus, daß der aufzubringende Jahresbetrag
annähernd die Summe von 500 Mill. Mark erreicht.

Soweit der Reichsſchatzſekrekär! Wie man ſieht, hat
er die Faktoren, aus denen ſich ſeine Rechnung zu
ſammenſetzt, nicht ſämtlich ſchon zahlenmäßig vörge
führt, ja nicht einmal alle genannt, aber er tut es doch
zum Teil, ſo daß wenigſtens im gewiſſen Umfange
eine kritiſche Betrachtung möglich iſt. Endgültig
kann ſie allerdings nicht ſein, da die als Unter
lage dienenden Materialien noch nicht zur Verfügung
ſtehen.

Man gewinnt vorläufig den Eindruck, als wenn
Herr Sydow, da er nun einmal dabei iſt, die Aus
gabepoſten mit recht hohen Summen eingeſtellt
hat. Wie weit das für die Beſoldungsreform ge
ſchehen iſt, läßt ſich freilich heute noch nicht be
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urteilen. Bisher hat immer nur verlautet, daß ſie
eine Mehrausgabe von höchſtens 60 Millionen Mk.
verurſachen werde. Es müßten alſo die weiteren 30
Millionen durch die Erhöhung der Löhnung der
Mannſchaften bei Heer und Marine herauskommen.
Sehr vorſichtig, vielleicht zu vorſichtig iſt es aber ſo
dann von Herrn Sydow geſchätzt, wenn er die bevor
ſtehende Ermäßigung der Zuckerſteuer von
14 auf 10 Mk. pro 100 Kilogramm mit einem Ausfall
von rund 35 Millionen Mark bewertet. Gewiß wird
die bei der Verbilligung des Zuckers zu erwartende
Steigerung des Konſums auf Jahre hinaus nicht ganz
den Ausfall infolge der Herabſetzung der Steuer wett
machen können. Wenn das geſchehen ſollte, dann
müßte nämlich eine Ermäßigung des Zuckerpreiſes um
2 Pf. für das Pfund eine Erhöhung des Verbrauchs
von 16,8 auf 23,5 Kilogramm pro Kopf der Be
völkerung bewirken, und daran iſt ſo leicht nicht zu
denken, zumal da der Zucker bei uns in Deutſchland
immer noch mehr als ein Genuß- denn als ein
Nahrungsmittel betrachtet wird, und da die rückläufige
Konjunktur die Ausdehnung des Zuckerverbrauchs
wahrhaftig nicht begünſtigt. Aber trotzdem halten
wir es döch für wahrſcheinlich, daß ein nicht unbe
deutender Teil jener 35 Millionen durch den leb
hafteren Konſum wieder eingebracht wird. Sehr
fraglich erſcheint es uns ferner, ob es angebracht iſt,
daß die Zahlung der geſamten geſtundeten
Matrikularbeiträge aus dem Jahre 1906 ein
fach auf das Reich übergehen ſoll. Herr Sydow

meint zwar, man könne dieſe ungedeckten Matrikular
beiträge bei Neuordnung der Reichsfinanzen nicht
ohne weiteres außer Acht laſſen. „Wollte man ſich
damit begnligen, ſie einfach von den Bundesſtaaten
einzuziehen, ſo würde die Finanzwirtſchaft namentlich
der mittleren und kleinen unter ihnen auf das ſchärfſte
gefährdet und ihnen die Erflüllung ihrer eigenen Auf
gaben teilweiſe unmöglich gemacht werden.“ Hier
malt aber der Verfaſſer des Artikels wohl zu ſchwarz
Es iſt ja auch noch gar nicht ausgemacht, daß die ge
ſtundeten Matrikularbeiträge aus den Vorjahren in
ihrer vollen Höhe eingezogen werden müſſen, da ſich
der Abſchluß des laufenden und noch mehr des
kommenden Finanzjahres noch gar nicht überſehen
läßt. Abgeſehen davon ſcheint es auch bedenklich, der
Sanierung der Finanzen in einem einzigen Punkte
rückwirkende Kraft zu verleihen. Indeſſen auch hier
wird man vor Gewinnung eines Endurteils erſt die
zahlenmäßigen Nachweiſe abzuwarten haben.

Wo aber bleibt nun in aller Welt die Sp arſam
keit, die in dem neulichen offiziöſen Expoſeé ſo ſehr
gerühmt wurde und deren Walten man bei der Ge
ſtaltung der nächſten Etats ſo recht hoffte erkennen zu

können In Wirklichkeit hat ſie ſich ſtark ver
flüchtigt. Entſcheidend für die Geſtaltung des
Ausgabenetats im Reiche ſind die Aufwendungen für
Armee, Marine, Kolonien, Sozialpolitik. Dazu
kommen dann noch die großen Betriebsverwaltungen
des Reiches, bei denen nicht ſowohl die Ausgaben, als
deren Verhältnis zu den Einnahmen den Ausſchlag
gibt Wie ſtellt ſich der Reichsſchatzſekretär nun zu
den Erſparniſſen bei den genannten vier Hauptgruppen
Vielverſprechend iſt es nicht, was er da ausführt. Er
meint, es werde bei der Heeresverwaltu n g ge
wiß danach geſtrebt werden, das Maß der Steigerung
ſoweit als nur irgend möglich herabzumindern. Nur
ſei nicht zu überſehen, daß gerade die köſtſpieligſten
Mehrausgaben dem auch vom Reichstage gebilligten
Verlangen entſpringen, die Ausrüſtung des Heeres auf
der Höhe der modernen Technik zu erhalten. Uber
haupt finden die Grſparniſſe ihre Grenze da, wo die
Sicherung der Schlagfertigkeit der Armee in Frage
kömmt, und für die Anforderungen, die an dieſe zu
ſtellen ſeien, ſei in letzter Linie die Lage der auswär
tigen Politik maßgebend. Bei der Marine ſei in den
nächſten Jahren nun ſchon gar nicht mit Erſparniſſen,
ſondern im Gegenteil, infolge des neuen Flottengeſehes
mit erheblichen Mehrausgaben zu rechnen.
Kolönien werde es zwar, ſoweit zut erme
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zialpolitik ſeien auch Mehrausgaben infolge des
IJnslebenstretens der Wikwen und Waiſenverſicherung
zu erwarten. Bei den Betriebsverwalkungen
des Reiches ſodann ſeien die Ausſichten der nächſten
Jahre nichts weniger als glänzend, da man bei den
Etatsaufſtellungen der letzten Jahre die Möglichkeit
der Einnahmeſteigerung überſchätzt, den wirklichen
Ausgabebedarf dagegen zu niedrig angenommen habe.

Durch eine Reorganiſation und Moderniſierung
der Verwaltung könnte man wohl ſparen, aber
die Wirkungen würden ſich im günſtigſten Falle erſt
nach Jahren bemerkbar machen, zumal da das vor
handene Perſonal doch nicht ſo ohne weiteres abge
ſchafft werden könne. Herr Sydow deutet an, daß
der Plan einer Verteuerung der Fernſprech-
gebühren immer noch beſtehe, aber er iſt doch ein
ſichtig genug, auf Grund der Erfahrungen der letzten
Jahre zuzugeben, daß man mit Verkehrsverteuerungen
nur Verkehrsverminderungen erreiche, die den finangi
ellen Nutzen der erſteren aufheben.

Kürz und gut, die vielgerühmte Rückkehr zur alt
preußiſchen Sparſamkeit wird, davon iſt der Reichs
ſchatzſekretär überzeugt, da, wo ſie zu poſitiven Maß
nahmen führt, nur einen unbedeutenden finanziellen
Effekt hahen und im übrigen ſich nicht durch eine ab
ſolute Verringerung der Ausgaben, ſondern nur durch
eine relative Verlangſamung bei ihrer Steigerung
dokumentieren!

Es bliehe alſo nach dieſer Auffaſſung bei einem
Mehrbedarf von jährlich einer halben Milliarde. Wie
dieſe Summe zu decken iſt, das haben wir geſtern
bereits ſoweit die zurückhaltenden Angaben Sydows
darin Einblick gewähren, mitgeteilt. Mit Sicherheit
iſt geplant eine Erhöhung der Steuer auf Brannt-
wein, Bier und Tabak. Wahrſcheinlich kommt
noch hinzu eine Flaſchenweinſteuer, eine Er
höhung der Champagnerſteuer, ſowie unter
Umſtänden noch dieſe oder jene Konſumſteuer, Ferner
wird eine Nachlaßſteuer und eine Erhö hung
der ungedeckten Matrikularbeiträge über
den Betrag von 25 Millionen hinaus vorgeſchlagen.
Es dürfte kein Zufall ſein, daß ſich Herr Sydow in der
„Deutſchen Revue“ über eine Steuer auf Elektri-
zität und Gas, ſowie auf Jnſerate vollſtändig
ausſchweigt: entweder iſt ſich alſo der Bundesrat über
dieſe Steuerprojekte noch nicht einig oder man hat ſie
infolge des allgemeinen Widerſpruchs von vornherein
aufgegeben. Nicht zu überſehen iſt endlich, daß der
Netto- Ertrag der neuen Steuern 500 Millionen
bringen ſoll. Da nun die Erhebungskoſten bei
mehreren von ihnen nicht unbeträchtlich ſind, ſo wird
man wohl, wie die Frſ. Ztg. bemerkt, nicht allzu über
raſcht ſein dürfen, wenn der Brutto Betrag der ge
forderten neuen Steuern annähernd 600
Millionen ausmacht. Leider werden über die
Verteilung des aufzubringenden Mehrbedarfs auf die
einzelnen Steuerarten und über die Geſtaltung dieſer
Abgaben gar keine Mitteilungen gemacht. Man tappt
hier mithin auch weiter vollſtändig im Dunkeln und
muß die Kritik auf ſpätere Zeit verſchieben.

Die deutſche Antwort auf die franzöſiſch ſpaniſche
Note in der Marokkoangelegenheit wird in einem offi
ziöſen Berliner Telegramm der „Köln. Ztg.“ von
einem Kommentar begleitet, aus dem wir das weſent
lichſte, wie folgt, mitteilen:

„Jn den begleitenden Bemerkungen zu der franzöſiſch
ſpaniſchen Note hat ſich die franzöſiſche Regierung aus
drülckllich auf den europäiſchen Standpunkt geſtellt, und es
iſt anzunehmen, daß Deutſchland in ſeiner Antwort dieſen
Erklärungen Rechnung getragen hat, wenn e franzö
ſiſchen Wünſchen gegenüber ein weitgehendes Entgegen-
kommen zeigt. Hier (in B mkaum, daß der
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und in regelrechte Verhältniſſe bezwecken ſollten, ſtets
aber ſcheikerten ſie. Das Beſitztum ſteht in nächſter
Zeit zum Zwangsverkauf.

M Bilterfeld, 25. Sept Wegen ſeiner Ver
dienſte auf muſikaliſchem und muſikwiſſenſchaftlichem
Gebiete wurde der auch in weiten Kreiſen bekannte Ober

realſchullehrer und Organiſt Arno Werner zum
königlichen Profeſſor ernannt.

FHoyerswerda, 24. Sept. Hier ſind zehn
Gebkude durch ein Schadenfeuer niederge
brannt, wobei große Getreide- und Futtervorräte
mit vernichtet worden ſind. Auch viel Vieh iſt in den
Flammen umgekommen. Ein Feuerwehrmann erlitt
einen Beinbruch.

F Jeng, 24. Sept. Wie der „Jenaiſchen Zeitung
vom Prorektorat der hieſigen Univerſität mitgeteilt
wird, haben die Regierungen der beim Thüringiſchen
gemeinſamen Oberlandesgericht beteiligten Staaten
veſchloſſen, daß von jetzt ab auch Angehörige dieſer
Staaten, welche das Reifezeugnis eines Real
gymnaſiums oder einer Oberrealſchule er
langt haben, zu den juriſtiſchen Staats
Prüfungen beim hieſigen Oberlandesgericht zug e
Laſſen werden. Demgemäß werden ſolche
Abiturienten von jetzt ab auch bei der hieſigen Uni
verſität zum juriſtiſchen Studium zugelaſſen

Gera, 24. Sept. Der noch nicht 20 Jahre
alte Wirtſchaftsgehülfe Martin Böttger aus Tegau,
der ſeine Geliebte, das Dienſtmädchen Richter, er
mordet hat, iſt heute morgen im Hofe des hieſigen
Gefängniſſes hingerichtet worden.

FEichenberg, 24. Sept. Durch noch nicht
aufgeklärte Weiſe kam geſtern in Großlengden Feuer

aus. Die Gehöfte von vier Landwirten
wurden in Aſche gelegt, große Getreidevorräte ver
brannten. Die Feuerwehr aller Nachbarorte be
keiligte ſich an den Löſcharbeiten.

F. Weimar, 24. Sept. Bei einer Flankenattacke
des Huſaren Regiments Nr. 14 paſſierte einem
Huſaren das Unglück, einem Unteroffizier des
167. Infanterie Regiments mit der Lanze den Hals
zu durchbohren. Der Bedauernswerte iſt der
ſchweren Verletzung erlegen.

ehrtenMerſeburg, den 26. September 1908.
Die ſächſiſche Provinzialſynode iſt zum

10. Oktober nach Merſeburg (Ständehaus) einberufen
worden; ihre Beratungen werden vorausſichtlich 11
Tage dauern.

Die Sonntagsfahrkarten. Auf die Ge
ſuche um Ausdehnung der Sonntagsfahrkarten hat

Miniſter Breitenbach einen ablehnenden Beſcheid erteilt.
Gleich ſeinem Vorgänger Budde iſt er der Meinung,
daß die Sonntagsfahrkarten lediglich dazu beſtimmt
ſind, den Bewohnern der Städte die Erholung in

friſcher Luft zu erleichtern. In verſchiedenen Geſuchen
war angeregt worden, auch der ländlichen Bevölkerung
die Wohltaten der billigen Sonntagsfahrkarten zugute
kommen zu laſſen, danit ſie die Großſtädte aufſuchen
können, um in ihnen öffentliche, ſtaatliche und ſtädtiſche
Einrichtungen der verſchiedenſten Art kennen zu lernen
und benutzen zu können.

Nachdem die Mehrzahl der Eiſen
bahndirektionen eine Einſchränkung der
Weichenſignale als angängig erachtet hat, hat der
Miniſter der öffentlichen Arbeiten die Eiſenbahndirek

tionen angewieſen, die Weichenſignale bei allen Weichen
zu beſeitigen, die im regelmäßigen Dienſt nicht zum
Rangieren benutzt werden und die, falls ſie in den
Hauptgleiſen liegen, mit den Fahrſignalen in gegen
ſeitiger Abhängigkeit ſtehen. In Nebengleiſen ſind
Weichenſignale bei ganz einfachen Betriebsverhältniſſen
überhaupt entbehrlich. Insbeſondere können ſie fort
fallen in wenig benutzten Aufſtellgleiſen, ferner in
Schuppen, Freilade und ähnlichen Gleiſen, in denen
nicht mit Lokomotiven rangiert wird. Ebenſo kann
die Aufſtellung von Weichenſignalen in Ablaufgleiſen
unterbleiben, wenn die Stellung der Weichen nur dem
Weichenſteller erkennbar zu ſein braucht.

Das hieſige Poſt am t erſucht uns um Aufnahme
folgender Notiz Bekanntlich werden Wechſel und
Schecks bis zum Betrage von 800 Mk. vom 1. Oktober
ab mangels Zahlung auch durch Poſtbeamte pro
teſtiert. Es erſcheint nicht unnötig, darauf hinzu
weiſen, daß derartige Poſtaufträge mittels beſonderer,
bei den Poſtanſtalten käuflicher Formulare erteilt
werden müſſen. Bei Poſtaufträgen, die unter Be
nutzung des bisher ausſchließlich gebräuchlichen be
kannten grünen Formulars erteilt ſind, geſchieht die
Proteſterhebung nach wie vor durch die Gerichts
vollzieher uſw., ſelbſt wenn der Auftraggeber guf dem
Formular vermerkt hat, daß der Proteſt durch die
Poſt erhoben werden ſoll.

Waldesherbſtſtimmung. Wie herrlich
und ſchön iſt doch auch der Wald im Herbſt. Das
herrliche Wetter lockr uns hinaus, wo des Menſchen
Auge durch den Anblick des keilweis noch grünen, Hier
und da ſchon gelb, rot und braun gefärbten Laubes
der Bäume erfreut wird. Durchs lichte

huſchen ängſtlich Rehe und Haſen, Eichhörnchen
hüpfen geſchäftig von Baum zu Baum und ſammeln
als vorſorgliche Wirte Eicheln, Haſelnüſſe, Bucheckern.
Wie friſch und würzig iſt die Luft im Walde und die
Bruſt weitet ſich, um ſie in langen, tiefen Zügen ein
Zzuatinen. Der Herbſtwind rauſcht in den Bäumen
und wirbelt das Laub zu Boden. Aber tiefes
Schweigen herrſcht im Walde, denn alle die lieben
Sänger haben uns verlaſſen; nur hier und da fliegt
einſam ein Standvogel nach ſeinem Neſte. Aber
gerade die Stille im Walde übt auf den Menſchen
einen beſonderen Eindruck aus; er fühlt hier beſonders
die Nähe deſſen, der auch uns geſchaffen

[D Der Bürger Geſang- Verein eröffnete
die Saiſon ſeiner Wintervergnügen mit einer Aben d
unterhaltung, die am Donnerstag im „Tivoli“
ſtattfand und recht gut beſucht war. Das ab
wechſlungsreiche Programm begann mit zwei Orcheſter
piecen, dem ſchneidigen Marſch „Der Eroberer“ von
Schneider und der melodiöſen Ouvertüre zur Op. „Die
Italiener in Algier“ von Roſſini, die unter der ziel
bewußten Leitung des Herrn Muſikdirektors Hertel
ſehr akkurat durchgeführt wurden. Die choriſchen
Darbietungen begannen mit dem „Reiterlied von
Herwegh, komp. von W. Sturm, deſſen düſterer
Heroismus mit überzeugender Wucht herausgeſtellt
würde. Einen wohlkuenden Gegenſatz dazu bildete
das zweite Lied, Attenhofers lieblicher, etwas ſentimental
angehauchter Chor „Daß Gott dich behüt!“ Sehr ton
ſchön erklangen die beiden gemiſchten Chöre, Eichendorffs

volkstümlicher Abſchied vom Walde und „Die Wald-
vögelein“ von Mendelsſohn, der an den Sopran ziem
lich hohe Anforderungen ſtellte. Nach der beliebten
Serenade für Streichinſtrumente von Kockert folgten
drei Soli für Tenor Fröhliches Wandern“ von
Jüngſt, „Jch glaub', lieber Schatz“ von Holländer und
„Heut iſt ja noch heut!“ von Schultze Buch, deren
Vorzüge durch den ausdrucksvollen Vortrag des So
liſten ins hellſte Licht geſtellt wurden. Die letzte
Chorgabe beſtand in dem klangvollen „Wanderlied“
von Mendelsſohn und dem humorvollen, originell ge
ſetzten Chor „Die Käferknaben“ von Truhe. Nach
einer intereſſanten Orcheſterpiece, Szenen aus dem
„Freiſchütz“ von C. M. v. Weber, folgte die Aufführung
des einaktigen Liederſpiels Der Sänger“ von R. Bene
dix. Das Spielſtellt dar, wie durch die Macht des Liedes
das harte Herz eines alten Fiſchers erweicht wird, ſo
daß alter Haß und alte Zwietracht vergeſſen und ein
junges Paar glücklich wird. Das Stück wirkt nur bei
einer guten Wiedergabe Die Hauptrollen, der
Sänger und der alte Fiſcher, lagen in guten Händen.
Die gefühlvollen Lieder „Das Meer erglänzte weit
hinaus“, „Jch komme vom Gebirge her“, „Sonne
taucht in Meeresgluten“, ſeelenvoll vorgetragen, übten
ihre Wirkung nicht bloß auf den alten Fiſcher Ulrich
aus, deſſen ſtummes Spiel den heftigen Seelenkampf
deutlich malte, der der Ausſöhnung voranging. Auch
die übrigen Mitwirkenden taten ihre Schuldigkeit,
namentlich die realiſtiſchen Glanzlichter, die der
Muſiker Kaltenbach aufſetzte, trugen zur dramatiſchen
Belebung bei. Mit dem vom Orcheſter geſpielten
ſchnell beliebt gewordenen Walzer „Ringelreihn“ aus
der Operette Die Dollarprinzeſſin von Leo Fall
endete das Programm, und der übliche Ball trat in
ſeine Rechte.

M. roten Lederhausſchuhen und kleinem Umhang

Eine öffentliche chriſtlich- nationale
Gewerkſchaftsverſammlung findet heute abend
von 8 Uhr ab in der goldenen Kugel hier ſtatt. Herr
Sekretär Baltruſch Erfurt ſpricht über das Thema
„Der Weg zur Erringung der Gleichbe
rechtigung für den deutſchen Arbeiter
ſtand“. Wir machen auf dieſe Verſammlung hiermit
beſonders aufmerkſam

Fußballſport. Am morgenden Sonnkag
wird die J. Mannſchaft des Ballſpielvereins Hohen

Gebliſche zohlern“ihrerſtesVerbandswettſpielliefern

und zwar wird ſie der Mannſchaft des Halleſchen
Ballſpiel-Elubs „Böruſſia“ gegenübertreten. e
Die „Boruſſen“ ſind hier in Merſeburg noch nicht be
kannt. Sie verfügen über eine gut eingeſpielte Mann J
ſchaft und ſind, nachdem ſie in der vergangenen Serie
die Meiſterſchaft in der 3. Klaſſe des Saalegaus er
rungen haben, in die 2. Klaſſe aufgerückt. Für ihre
Spieltüchtigkeit bürgt ferner der Umſtand, daß ſie in
der vorigen Saiſon ſich einer erſtklaſſigen Mannſchaft
ihres Gaues nur mit einem ganz knappen Reſultate
(2: beugen mußten. Alles in allem dürfte ein recht
intereſſantes Spiel in Ausſicht ſtehen. Dasſelbe wird
auf dem großen Exerzierplatze ausgetragen werden
und nachmittags 3 Uhr ſeinen Anfang nehmen.

Stadttheater in Halle. Sonnabend
findet die letzte Aufführung der romantiſchen Oper
„Martha“ von Flotow ſtatt (Umtauſchk. gülkig). Für
Sonntag hat die Direktion mit Rückſicht auf den bei
dem herrlichen Wetter vorausſichtlich ſehr zahlreichen
Theaterbeſuch von auswärts ein ganz beſonders zuge
kräftiges Repertoir aufgeſtellt. Zunächſt iſt für nach
mittag 3 Uhr eine Wiederholung des Wildenbruch
ſchen Schauſpiels „Die Rabenſteinerin“ mit Frl.
Kornow in der Titelrolle als Freindenvorſtellung bei
kleinen Preiſen angeſetzt. Abends 72/, Uhr wird bei
vollſtändig aufgehobenem Abonnement die unverwüſte
liche Operette „Ein Walzertraum“ (Umtauſchk. un
gültig) gegeben. Zu dieſen angegebenen Vorſtellungen
werden Billetbeſtellungen ſchriftlich, am beſten mit
gleichzeitiger Beifügung des Betrages per Poſtan
weiſung an die Kaſſe des Stadttheaters erbeten. Der
Spielplan der folgenden Tage, zu dem Umtauſchkarten
gültig ſind, iſt: Montag „Tiefland“, Muſikdrama von
Eugen d'Albert. Dienstag der übermütige Schwank
„Das Tal des Lebens“. Mittwoch unbeſtimmt.
Donnerstag „Onkel Bernicke“, Luſtſpiel-Novität von
Guſtav Kadelburg. Freitag in neuer Einſtudierung
„Die luſtigen Weiber von Windſor“ von Nicolai. e

J

Kreistag.
Merſeburg 25. Sept. Die heutige Kreistagsſitzung

wird vom Landrat Grafen d'H ußonville mit einer
kurzen Begrüßung eröffnet, der hierauf dem verſtorbenen
langjährigen Mitgliede Gutsbeſitzer Neubart hWünſchen
dorf einen herzlichen Nachruf widmet. Redner erwähnt,
daß ſich der Verſtorbene in ſeinen mannigfachen Stellungen
durch die Lauterkeit ſeines Charakters und ſein ausgeprägtes
Gerechtigkeitsgefühl die Liebe und Achtung ſeiner Mit
bewohner erworben habe. Er war eine in weiten Kreiſen
bekannte Perſönlichkelt, waltete über 25 Jahre in ſein
Stellung als Amtsvorſteher und war ein überaus tättg
Mitglied des Kreistages. Die Mitglieder erheben
Ehren des Verſtorbenen von ihren Plätzen. Sodann
in die Tagesordnung eingetreten.

1. Als Schiedsmann wird Gutsbeſitzer Ratzſch Röglitz e
und als Stellvertreter Kaufmann Max Förſter-Keuſch
berg gewählt. S

2. Für den Poſten eines Amtsvorſtehers für den Bezirk
Altſcherbitz wird Rendant UhleAltſcherbitz vorgeſchlagen.
Da für den Bezirk Modekwitz-Papitz keine geeignete Perſön
lichkeit vorhanden iſt, ſoll dieſer Amtsbezirk kommiſſariſch
verwaltet werden.

3. Zu Kreistaxatoren werden Konkursverwalter
Krampf Merſeburg und Gutsbeſitzer Buſch Burgſtaden
gewählt.

u. 5. Zum Mitglied der Kommiſſion zur Unter
ſtützung der im Kreiſe befindlichen Reſerve und Landwehr
familien wird Amtsvorſteherhauptmann v. Boſe Frank
leben, und für die Kommiſſion zur Unterſtützung von
Familien der zu Friedensübungen einberufenen Mann
ſchaften Amtsvorſteher Vogel Niederklobikau gewählt.

6. Auf Antrag des Kreisausſchuſſes ſtimmt der Kreis
tag der Abänderung des Sparkaſſenſtatuts zu,
wonach der Kreisausſchuß ermächtigt wird, ſelbſtändig
je nach Lage des Geldmarktes den Zinsfuß für die
Einlagen zwiſchen 3 und 400 feſtzuſetzen.

2. Der Antrag auf Kbernahme der hieſigen
Hufbeſchlaglehrſchmiede in die Verwaltung der
Landwirtſchaftskammer wird angenommen. Die Kammer
hatte beim Herrn Miniſter beantragt, die ſämtlichen Huf
beſchlaglehrſchmieden in der Provinz Sachſen in ihre Ver
waltung und Unterhaltung zu übernehmen. Dieſer Antrag
wurde genehmigt. Um nün einer weiteren Ausgeſtaltung
des Huſbeſchlagweſens nicht im Wege zu ſein, hat der Kreis
ausſchuß ſeine urſprünglichen Bedenken fallen gelaſſen, zu
mial die Bedingungen der Übernahme, daß die Schmiede in
Merſeburg bleiben ſoll und der Lehrſchmied in ſeinen Be
zügen und ſeiner Stellung nicht geſchmälert wird, an
genommen worden ſind.

8. Aufnahme einer Anleihe von 500000 Mk.
zur Fortführung des Wegebaues im Kreiſe
Landrat Graf d'Haußonvilke eferiert über dieſen
Antrag. Der Kreistag hat in ſeiner letzten Sitzung den
Kroisausſchuß beauftragt, ihm wegen Foxtführung des
Wegebaues im Kreiſe geeignete Vorſchläge zit machen.
Es würde im Kreistag feſtgeſtellt, daß verſchiedene Ge
meinden, die den Wegeban bereits vollendet haben, noch
nicht im Beſitz ihrer Kreisbeihilfe ſind und daß es ſehr
erwünſcht ſei, dieſen Gemeinden und Gutsbezirken ihre
Prämte ſobald als möglich zahlbar zu machen. Jm
Kreishaushalt 1909 erſcheint zum letzten Male die 1899
vom Kreistag für 10 Jahre eingeſtellte Summe von
30000 Mk. jährlich zur Subvention des Wegebaues.
Dieſe Summe hat nicht annähernd gereicht, um mit dem
Wegebau gleichen Schritt zu halten. Es wird alſo auf
andere Art für die Zukunft vorzuſorgen ſein. Der Kreis
tag wünſchte die Aufnahme einer Anleihe von za. 300000
Mark. Von den Wegen, die mit Kreisunterſtützung auf
Grund des Kreistagsbeſchluſſes von 1898, betreffend jähr
liche Einſtellung von 30000 Mk. ausgebaut ſind, reſtieren
noch zu Laſten des Kreiſes 83022 Mk die von der neuen J
Anleihe mit zu decken ſind. Die überſchlägliche Berechnung
ſchätzt den Betrag aber auf weit über 300000 Mk. Um
allen Anſprüchen nur einigermaßen zu genügen, iſt eine
Anleihe von 500000 Mk. erforderlich. Die auszubauenden
Straßen ſollen 10 Meter breit, mit Steinpflaſter, Sommer
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weg und Fußgängerbankett und mit Unterſtützung der Hälfte
der Koſten ſeitens der Provinz ausgebaut werden. Ohne
Debatte genehmigt der Kreistag die Aufnahme der An
leihe in Betrage von 500000 M. von der Kreisſparkaſſe
des Saalkreiſes zu 4 Prozent. Eine Mehrbelaſtung des
Kreiſes entſteht hierdurch nicht.

Außerhalb der Tagesordnung werden die penſions
berechtigten Dienſtjahre der Kreisbeamten Matthias
und Vogel gemäß dem Penſionsgeſetz vom 27. 3. 1872
endgültig feſtgeſetzt.

An Stelle des verſtorbenen Gutsbeſitzers und Amts
vorſtehers Neubarth machen ſich verſchiedene Erſatz
wahlen notwendig Jn dieLandwirtſchaftskammer
wird Amtsvorſteher NieleStarſiedel gewählt. Vor der
Erſatz Wahl eines Provinzial Landtags Abgeordneten und
eines Kreisausſchußmitgliedes finden vertrauliche Vorbe
ſprechungen ſtatt. Der Kreistag einigte ſich ſchließlich auf
die Perſon des Amtsvorſtehers Niele, der zum Provinzial
Landtags Abgeordneten auf den Reſt der Wahlperiode bis
31. Dezember 1911 gewählt wird. Eine Einigung betreffs
der Erſatzwahl für den Kreisausſchuß konnte nicht erzielt
werden. Der Kreisausſchuß brachte den Ortsrichter
WeickerEnnewitz in Vorſchlag, während die Kreistags
mitglieder aus den Städten als Vertreter der Kleinſtädte,
die bisher in dem Ausſchuß nicht vertreten ſind, den
Bürgermeiſter Len tze Lützen vorſchlugen. Nach zwei
Wahlgängen erfolgte die Wahl des Ortsrichters Weicker
Ennewitz mit 17 Stimmen, Bürgermeiſter Lentze
Lützen erhielt 12 Stimmen.

Als Mitglieder der Kommiſſionen zur Ankörung
der Zuchtſtiere auf die Zeit vom 1. Januar 1909
bis zum 31. Dezember 1911 wurden folgende Guts
beſitzer gewählt 1. Kommiſſion Niele-Starſiedel, Vorſitzender, Schladeb a chGroßSchkorlopp,
StangeThalſchütz, Voge lKleingöhren, Zehler Star
ſiedel, VoigtKleinlehna Mitglieder. 2. Kom
miſſion SchaafCuürsdorf Vorſitzender, Schurig
Röglitz, Schneider Witzſchersdorf, ScheeleSchlade
bach, KaiſerKötzſchlitz, Cornelius Löſſen Mitglieder.
S 3. Kommiſſion Weiſe-Holleben Vorſitzender,
Teichmann- Delitz a. B., Trautmann-Benndorf,
ZangeSchotterey, Buſch Burgſtaden, Wegeleben
Schotterey Mitglieder. Hiermit war die Tagesordnung
des Kreistages erſchöpft. Mit Dankesworten ſchloß der
Vorſitzende die Sitzung kurz nach 1 Uhr mittags.

Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſen

Ammendorf, 24. Sept. In der letzten
Sitzung der Gemeindevertretung teilte der
Vorſitzende mit, daß Herr Fabrikbeſitzer Drucklauff zum
Schöffen für eine ſechsſährige Amkszeit beſtätigt iſt.
Von den Vertretern wurde über folgende Punkte der
Tagesordnung Beſchluß gefaßt „Uber die Entwäſſe
rungdesGemeindehauſes in derEſſterſtraße ſollen Koſten
anſchläge eingefordert werden. Die Mittel zur Jnſtand
haltung derSchuldienerwohnung werden genehmigt. Die
Verſammlung beſchloß weiter, für den vom Oberſteiger

hauſe an der Schachtſtraße abzweigenden Feldweg,
den zur Beeſener Flurgrenze führenden Wirt
ſchaftsweg und die Schachtſtraße Baufluchtlinien
feſtſetzen zu laſſen und den Plan zur öffentlichen
Auslegung zu bringen. Um für die Zukunft
geſichert zu ſein, iſt zwiſchen der Haupt und Elſter
ſtraße ein neuer Straßenzug projektiert. Nach
dem am 7. September von der Gemeindevertretung
beſchloſſen war, den Platz vor dem Teichmannſchen
Neubau zu regulieren, ſind die Bau und Kanal
baukommiſſion zu dem Entſchlüſſe gekommen,
dieſen Platz, ſowie die Feld und die Halleſcheſtraße
mit Kanälen zu verſehen und zwar ſo, daß bei der in
Ausſicht ſtehenden Kanaliſation des ganzen Ortes ein
Umbau und nochmaliges Aufreißen des Pflaſters nicht
erforderlich wird. Dieſer Vorſchlag wurde ange
nommen und der Wunſch ausgeſprochen, die Kanali
ſation recht bald zur Ausführung zu bringen. Der
Vorſitzende erklärte, daß vorerſt noch bedeukend wich
tigere Projekte ihrer Erledigung harrten, die Aus
führung aber beſchleunigt werden ſolle.

Vereinswesen.
Die erſte Hauptverſaminlun des GuſtavAdolfVereins, die zurzeit in Straßhurgtagt ger auf

ein Huldigungstelegramm an den Kaiſer folgende Antwort
erhalten „Den treuen Gruß der diesjährigen zum erſtenmal
in den Reichslanden tagenden Hauptverſammlung des
evangeliſchen Vereins der Guſtav Adolf Stiftung habe ich
gern entgegengenommen und ſpreche Jhnen für die freund
liche Kundgebung und die warmen Wünſche, welche Sie
mir, Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin ſowie
einem ganzen Hauſe gewidmet haben, meinen herzlichſten
Dank aus. Die eifrige Arbeit des Vereins haben meine
Gemahlin und ich ſtets mit lebhaftem Intereſſe begleitet
und wünſchen wir den diesfährigen Beratungen Gottes
Segen und reichen Erfolg. Wilhelm I R. Ferner hat
die Verſammlung an den Kaiſer von Oſterre ich aus
Anlaß von deſſen ſechzigjährigem Regierungsjubiläum
einen Huldigungsgruß geſandt. Jn der Sihung am
Donnerstag iſt die große Liebesgabe im Betrage von
22 586 Markmit großer Mehrheit der Gemeinde Kreiſch in
Stebenbürgen zuerkannt worden. Von den beiden unter
legenen Gemeinden Habinghorſt Weſtfalen und Sago
Leopoldo Braſilien erhält die erſte 6903 Mark und die
letztere 6953 Mark.

Gerichtsverhandlungen.
Wegen Beleidi gung des Kriegsminiſters

würde der Redakteur des ſozialdemokratiſchen Bochumer
„Volksblattes“, Steinkamp, zu einem Monat Ge
fängnis verurteilt.

Verurteilung eines Weinfälſchers. Die
Strafkammer zu Landau (Pfalz) verurteilte den dortigen
Weinhändler und Weingutsbeſiher Heinrich Klein wegen
Weinfälſchung zu ſechs Monaten Gefängnis und beſchlag
nahmte 190 Fuder Wein im Werte von 60000 Mk.
Wegen Beihilſe erhielt der Kaufmann Eiſenhardt aus

Rhodt zwel Monate und der Adjunkt Rüffel aus Ober
lusſtadt 14 Tage Gefängnis.

München-Gladbach, 24. Sept. Das Schwur
gericht verurteilte den 70 jährigen Dachdecker Sticker Zu
1 Jahren Gefängnis Sticker hatte ſeinen einzigen Sohn,
der ihn gereizt hatte, durch Meſſerſtiche getötet

Vermischtes.
Selbſtmord eines Soldaten.) Die Stabs

ordonnanz des Kommandeurs der 11. Diviſion, Generals
v. Falkenhain, Ulan Schmitzler, hat ſich in Gegenwart des
Generals in Breslau erſchoſſen, nachdem ſein
Wunſch, zu kapitulieren, abgeſchlagen wurde. Nach einem
Breslauer Blatte iſt General v. Falkenhain beim Verüben
der Tat durch einen Streifſchuß am Bein verletzt worden.

Die Motorluftſchiff-Studiengeſellſchaft)
in Berlin hat nach den ſenſationellen Erfolgen der Ge
brüder Wright ihre Aufmerkſamkeit jetzt auch dem Aero
plan zugewendet und bereits Modelle für eine neue Art
von Drachenfliegern ausgearbeitet. Major v. Parſeval,
der techniſche Leiter der Geſellſchaft, hat bereits eine Anzahl
von Drachenfliegern konſtrutert.

(An Cholera) ſtarben in Petersburg am
Donnerstag 172 Perſonen, die Zahl der Neu
erkrankungen beträgt 354.

Größes Schiffsunglück an der Küſte von
Alaska.) Das mit Büchſenlachs beladene Schiff „Stern
von Bengalen“ iſt bei der Jnſel Cornatia geſunken.
110 Menſchen, darunter 20 Weiße, ſind ertrunken.

Mit dem Beil erſchlagen.) Dev 56 jährige
Milchhändler Franke wurde Donnerstag morgen, wie man
aus Bornſtedt bei Potsdam meldet, ermordet im
Bette aufgefunden. Der Täter ſchlug dem Opfer mit der
Dickſeite eines Beiles den Schädel ein. Vermutlich kommt
als Täter der bisher als Kirſchenpflücker beſchäftigte
Arbeitsburſche Schulz in Betracht.

mmer die Liebe Jn Lüdenſcheid gabein 18 jähriger Ackerknecht auf eine 37jährige Dienſtmagd,
mit welcher er ein Liebesverhältnis unterhielt, mehrere
Revolverſchüſſe ab. Damm ſchoß er auf ſich ſelbſt.
e Perſonen befinden ſich ſchwer verletzt im Kranken-

auſe.

Geraubte Kirchengelder.) Eine Beute von
6000 Mark, unter denen ſich 4200 Mk. Kirchengelder be
fanden, machten Geldſchrankeinbrecher Donnerstag nacht
auf dem Grundſtück des Metallwarenfabrikanten Gerhardt
in Berlin. Nachdem ſie die Haustür aufgebrochen hatten,
drangen ſie in die im Erdgeſchoß gelegenen Kontorräume
ein, bohrten in einem Hinterzimmer den Geldſchrank an,
brachen ihn auf und beraubten in ſeines Jnhalts, der in dem
inneren Treſor lag.

Kameradſchaft der Kroaten Wie die
„Schleſ. Zeitung“ aus Löwenberg meldet, überfielen drei
bei dem dortigen Bahnbau beſchäftigte Kroaten einen
Kameraden, beraubten ihn ſeiner Barſchaft, ſowie ſämtlicher
Kleider, und brachten ihm furchtbare Hieb und Stich
wunden bei. Darauf ließen ſie den Verletzten in dem
Glauben, daß er tot ſei, blutüberſtrömt liegen. Es gelang
dem Verwundeten, ſich in eine nahe Reſtauration zu
ſchleppen, worauf die Polizei alarmiert wurde. Die
Tät er wurden in dem Augenblick, als ſie mit einem Zuge
abfahren wollten, ver haftet.

Eine elektriſche Rieſenanlage, wie ſie zur
zeit in Europa nicht exiſtiert, wird gegenwärtig in der
Stadt Gothenburg gebaut. Das Werk ſteht in Verbindung
mit der großen Anlage in Trollhätta. Die Trollhättaner
Kanal und Waſſerwerksdirektion hat den Bau der Rieſen
anlage übernommen er iſt ſo weit vorgeſchritten, daß man
glaubt, den Betrieb Ende 1909 eröffnen zu können. Die
Kraftſtation ſoll zu acht Turbinen von je 10,000 Pferde
kräften eingerichtet werden Jn dem Kontrakt, der
zwiſchen dem Kanalwert und der Stadt Gothenburg ab
geſchloſſen iſt, verpflichtet ſich das Kanalwerk, elektriſche
Energie in Form eines dreiphaſigen Wechſelſtromes von
normal 25 Perioden pro Sekunde und einer Haupt
ſpannung von 6000 Volt an die Stadt zit liefern, welche,
beiläufig bemerkt, von der Kraſtſtation etwa 72 Kilometer
entfernt iſt. Die Waſſerkraft des GötaElfs iſt indeſſen
nicht auf die jetzige Kapazität der Srollhättawaſſerfälle be
ſchränkt. Durch Regulierung des Auslaufes des Sees
Venern kann der Staat bei Trollhätta weitere 61,800 elektr.
Pferdekräfte erhalten. Durch Ankauf des Vargönfalles
oberhalb Trollhättas gemäß der dem Reichstag unter
breiteten königlichen Vorlage werden zirka 20,200 Pferde
kräfte gewonnen. So liegt die Möglichkeit vor, einen
Zuſchuß von nicht weniger als 105,000 Pferdekräften zu
erhalten, und es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß ſich der Reichs
tag bald für die Verwendung dieſer Kräfte entſchließt.
Der reiche Vorrat an elektriſcher Energie, der ſo zur Ver
fügung ſteht, wird teils im Dienſte der Jnduſtrie, teils für
den Eiſenbahnbetrieb verwendet werden Für den letzteren
Zweck dürften zirka 20,000 Pferdekräfte von der Trollhätta
ſtation geliefert werden. Der Staat hat übrigens an
vielen Stellen Waſſerfälle angekauft, um die hauptſäch-
lichſten Stagtsbahnen mit Elektrizität betreiben zu können.

(Die Reklame im Dienſte der allgemeinen
Wehrpflicht.) Seit der Einführung der zweijährigen
Dienſtzeit in Frankreich bemüht ſich jeder franzöſiſche
Truppenteil, ſo viele Freiwillige wie möglich für die
Dauer von drei, vier oder fünf Jahren anzuwerben. Und
ein franzöſtſches Kavallerieregiment iſt dabei auf ein Mittel
verfallen, das höchſt modern genannt zu werden verdient.
Das 12. Dragoner Regiment in Pont à Mouſſon, hart an
der deutſchen Grenze, läßt an den Anſchlagſäulen, in den
Bahnhofſälen, an den Bauzäunen, in den Cafés der Städte
des franzöſiſchen Oſtens große Plakate befeſtigen, auf denen
zum Eintritt in das Regiment aufgefordert und der Dienſt
in dieſem Regiment geradezu als ein Jdyll geſchildert wird.
Das Plakat iſt in hunten Farben und nicht unkünſtleriſch
ausgeführt. Als Lockmittel verkündet es, daß beim 12.
Dragoner Regiment in Pont Mouſſon denen, die frei
willig eintreten, um befördert zu werden, folgende Annehm
lichkeiten winken: täglicher Abendurlaub bis 10 Uhr, Er
laukbnis zum Tragen von ExtraUniformen, Befreiung vom
Stalldienſt am Sonntag und Gardinen an den Betten!
Es wäre intereſſant zu erfahren, wie ſich dieſes originelle
Werbemittel bisher bewährt hat. Vielleicht findet es außer
halb Frankreichs Nachahmung?

Neueste Nachrichten.
Berlin, 25. Sept. Bei dem Bankett des

Preſſeköongreſſes überbrachte der preußiſche

Reichskanzlers, beſonders an die ausländiſchen Preſſe
vertreter.

Berlin, 25. Sept. Graf Zeppelin iſt geſtern
in der Reichshauptſtadt eingetroffen.

Berlin, 25. Sept. Fürſt Eulenburg iſt mit
kurzen Unterbrechungen der Fahrk im Krankenauto
mobil geſtern nachmittag in Liebenberg angekommen.
Der Patient begab ſich ſofort in Behandlung ſeines
Hausarztes.
Berlin, 25. Sept. Ein Päckchen Brillanten

wurde geſtern von einer Wärterin in einer Rotunde
unter den Linden gefunden. Ein Ring trägt einen
Brillanten von 27 Karat Gewicht. Es wird ange
nommen, ein Dieb habe ſich an ungewöhnlicher Stelle
ſeiner Beute entledigt.

Baſel, 25. Sept. Geſtern wurde ein Uhrma cher
von zwei gebrochen deutſch ſprechenden Perſonen, die
eine Uhr zu kaufen vorgaben, üb erfaällen und ge
tötet.

Büdapeſt, 25. Sept. Fürſt Ferdinand von
Bulgarien empfing geſtern den Miniſter des Außeren
Freiherrn von Aehrenthal in halbſtündiger Privat
audienz. Sodann erfolgte die Abreiſe des Fürſten
nach Steinamanger zum Beſuch des II. HuſarenRegi
ments, deſſen Inhaber er iſt.

Le Mans, 25. Sept. Wilbur Wright machte
geſtern nachmittag einen Flug von 54 Min. Dauer. Er
legte dabei, nach der Luſtlinie gemeſſen, 391 m zu
rück. Zieht man die durch den Gegenwind bedingten
Abweichungen mit in Rechnung, ſo beträgt die ins
geſamt zurückgelegte Strecke 55— 60 Km.

Warſchau, 25. Sept. Eine alte Frau namens
Joſephine Bogorodzka, die vorgeſtern bereits ſchwer
erkrankt aus Petersburg hier eingetroffen war, iſt ge
ſtorben, und zwar, wie die bakteriologiſche Unter
ſuchung ergab, an aſiatiſſcher Cholera. Ferner
wurde ein engliſcher Kaufmann namens John Pollith
aus Mancheſter, der ebenfalls von Petersburg kam
und ſchon krank war, als er Moskau paſſierte, in das
Eholerahoſpital geſchafft, wo er im Sterben liegt. Jn
beiden Fällen hat die Sanitätsbehörde alle Vorſichts
maßregeln getroffen.

Konſtantinopel, 25. Sept. Die hieſige Preſſe
weiſt fortgeſetzt auf die bulgariſche Agitation
in Mazedonien hin, wo das bulgariſche Komitee neue
Banden bewaffnet. Jm Wilajet Brusza entdeckte
man eine umfangreiche Einführung von Waffen und
Munition, ohne die Täter feſtſtellen zu können.

Mexiko, 25. Sept. Hier wurden am Mittwoch
zwei heftige Erdbeben verſpürt. In der Höhe
von Acapuleo wurde der auf der Fahrt von San
Francisconach Hamburg begriffene Dampfer „Radmes“
von den Wellen ſo heftig umhergeſchleudert, daß durch
herabfallende Holzteile vier Perſonen getötet und
mehrere verwundet wurden.

Berliner Getreibe- und Prod m lenverrene,
Berlin, 24. Sept. Trotz der höheren amerikaniſchen

Notierungen war die Stimmung am Getreidemarkte an
fangs matt, da das ſtarke Angebot der Provinz in Brot
getreide und Realiſationen auf die Preiſe drückten. Später
würde die Tendenz auf höheres Liverpool etwas feſter.
Hafer, Mais und Rüböl waren mangels Anregung ſehr
ſtill und wenig verändert. Wetter prachtvoll.

Weizen ler in. 208,00 205,00 Mk., Sept. 208 75 bis
203 25 Mr. Okt. 207,50 207, 25 207, 75 M. Des 209,25
bis 209,00 209,75 Mk. Mai 212,00 Mk. Matter.

Roggen lok. inl. 17409 175,50 Mk. Sept.
Mark, Okt. 178,25-178,50 178, 25 M Dez. 182,50 bis
183 00-18275 Mk Mat I88,00 188,25 188,00 Mk.
Matt.

Hafer fein 177,00-184,00 Mk. do. mitt. 168,00 hie
176,00 Mk. do. gering frei Wagen und ab Bahn 165,00
bis 167,00 e Sept. Mk. St. 166,25-166,00
Mark Dez. 168,25 Mi Mai Mk. Matt.

Mais amerik. mix. Mk. do. runder 168,00 bis
173,00 Mk. Bulgariſcher 177,00- 179,00 Mk. Sept. 169,50
bez. u. Gd., Dez. Mk. Feſt.

Weizenmeéhl Nr. 00 brutto 26,09-2950 Mk. Matt.
Roggenmehl Nr. O und 1 22,30-24.,60 Mk., Sept.

Mk., Okt. Mk. Dez. 22,90 Mk. Matt.
Rüböl loko M. Het. 63,00-63,40 63,00 bis63,10 Mk., Dez. 62,70 62,60 62 00 62,80 Mk Mai

Mk. Schwach.
Gerſte inl. leicht 164,00 172,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen u. ab Bahn 178,00 182,00 M. do. ruß. frei
Wagen leichte 145,00 148,00 Mk. ſchwere 150,00-158,00
Mark amerikan. Mk.

Erbſen inl. u. ruß. Futterw. mitt. 183,00-197.,00
Mark do. do. fein 200,00 215,00 Mk., do. kleine Koch

Mk., do. Viktoria Mk.
Werzenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,75

bis 11.75 Mk. do. fein netto exkl. Sack ah Mühle 10 75
bis 11,75 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,26 bis
12,25 Mk.

Viehmarkt.
Leipzig, 24. Sept. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb,
145 Rinder, und zwar 43 Ochſen, 7 Kalben, Kühe
51 Bullen; 882 Kälber; 181 Stück Schafvieh; 1881 Schweine
und zwar nür deutſche, zuſammen 2489 Tiere. (Preiſe
à 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. T
I 76, III 68, IV 55, V Kalben und Kilhe, Qual.

I 77, III 67, V 57, V 50; Bullen, Qual. 68, 64,
III 60, V V Schweine, Qual. J 69, II 67, III 64,
I 683, V. Lebendgewicht: Kälber, Qual. J 58, I b4,
III 46, IV. V Schafe, Qual. I 43, II 40, II
IV. V Verkauf. 116 Rinder und zwar: 36
Ochſen, 5 Kalben, 42 Kühe, 33 Bullen, 882 Kälber, 153
Schafe, 1327 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder,Finanzminiſter geſtern die nochmaligen Grüße des
Schafe langſam, Kälber, mittelmäßig, Schweine gut.



Schlaſftellen für 6 Damen
geſucht. Zu erfragen gr. Sixtiſtr. 7 pt.

Möbliertes Zimmer
ſowie anſtändige Schlafſtelle

zu vermieten Johannisſtr 18, 1 Tr.
Ein ein 3 ein 4“

Wagen
billig zu verkaufen

Friedrich Röcdlel, Halleſcheſtr. 71.

Hafer-, Gerſten
und Roggen-Spreu

zu verkaufen. Näheres
Gotthardtſtraße 2.

Bungros- Engros
Gebr. Buttermfken,

Halle a. S., Landwehrstrasse 9.
Billigste Bezugsquelle, grösste Auswabl, alle Neubeiten.

Unsere Muster-Ausstellung
ist eröffnet. deren baldige Besichtigung Wir erbitten.

er precher 508 e

ehet ein. Möbius anderen SMerſeburg.
e Telephon 249.

a Zentner 1,50 Mk abzugeben
Fiſcherſtraßze 11/13.

Sonntag früh
Jlußzſiſch- Verkauf.

Hirtenſtraße 14.
Bei Bedarf von

infolge bevorſtehender Umzüge empfehle ich
mein Lager wegen vorgerückter Saiſon zu
den denkbar billigſten Preſſen.

W. M rerBurgſtraße 15.

Anſichtskarten ſ.
von Merſeburg bei
h. 6. Schultze

s auffiellbare Geflügel-rig häuſer, Zucht- und
Brutapparate, Leg-

genasel, Brnteier aller Raſſen Katalog
gratis.

Geflügelpark i. Auerbach, Heſſen.

Warmbadeanfſtalt
Leungerſtraße 109 e on bleibt von jetzt ab
bis abends Uhr

S e

Meine Wäſcherollen
ſtehen von hente ab nicht mehr Eiſenbahn
ſtraße, ſondern

Annenſtraße 6.
Br. Zwanziger.

alle S.Fr. Kohls Restaurant,
Sehultheiss-KussehankK,

Königstr. 4, am Leipziger Turm.
Gut bürgerl. Mittagstisch.
Vereinszim., Kl. Saal, Kegelbahnen.

Inh. A. Müller.
T

Sonntag Cen 21. Septemder
findet bei einer Beteiligung von 50 Per

ſonen eine
Dampferfahrt nach

Dürrenberg und zurück

ſtatt. Abfahrt nachmittags 21/4 Uhr von
Heuſchkels Badeanſtalt. Rückfahrt abends S
6 Uhr.

12 Uhr bei Herrn Reſtaurateur Gustav
Maxring abgeholt ſein.

Radſahrer- Verein
Atzendorf.

Sonntag den 27. September findet unſer
Rekruten-Abschiedshbat!

ſtatt. Der Vorſtand.Evaugel. Arbeiter Verein.
Zu dem heute Sonnabend den 26. Sep

tember er. abends 29 Uhr, in der „Gold.
Kugel“ ſtattfindenden

Vortrage
des Verbands Sekretärs Herrn Baltruſch,
Erfurt, Mitglied des Evangel. Arb. Vereins
Erfurt, ſind unſere Mitglieder freundlichſt

e

Heute und folgende Tage kommen

S

Für 18 Fenſter paſſend, zu bedeutend herabgeſetzten
Preiſen zum Verkauf.

randt,
e

Pvang. Manner

S e e 4 g. S 3und Jungiings- Verein Dulharmone.
den September im er Sonntag den 27. September

Jamilien Abend. Ausfſug naen euschau

Vortrag e e en ese her P 3 und abends hr an einDer Vorſtand. Werther Paſtor TWanzenen
J R t t j E V verbunden mitUrnvere u Ro hſte U. E. V. reisschiessem

(Deutſche Turnerſchaft.) ſtatt. Gäſte herzlich willkommen 2
Der Vorſtand

Billets müſſen bis Sonntag mittag W

Zwei aussergewöhnlich
bvillige Restertage!

Froſtag den 25,
und Sonnabend den 26

An dieſen Tagen ſind ſämtliche Reſte aus allen Ab
leikungen, die ſich in den letzten Monaten angeſammelt haben.
zuſammengeſtellt und zu ausser gewöhnlich viliige n
Pretsen zum Verkauf ausgelegt.

E. Knobels dorf
Kaiſer Wilhelmshalle

à Soll sbibliothek und Lcſehane

geöffnet Sonntag mittags von Uhr.

Wallendorf.
Sonntag den 27. September

Erntedankfeſt,
e von nachmittags 3 Uhr an

BI
S wozu freundlichſt einladet W. Lehmann.

L euu mm an.
e Gasthaus zum Keit. Zliek.

Sonntag den 27. September zu meinem
Erntefeſt von nachmittags 3 Uhr an

Ballmusik,
wozu ergebenſt einladet

Ernſt Eißner.

N Sa sieSonnabend den 26. d. M., von abends
8 Uhr an,Rekruten Ahsehiedsball.

Es laden hierzit ein
Mehrere Rekruten

ar dSonnabend den 26. und Sonntag den

27. d. M
Humoristisches

Gesangs- Konzert.

Auftreten des beſtens bekannten und be
liebten Geſangs- und Charakter Komikers

S Drust Knobelsdortf
aus Naumbürg.

Ürkomisches dezentes Familien-
Programm.

Wer lachen will. der Komume.
Anfang Sonnabend 8 Uhr, Sonntag nach

mittags 4 und abends 8 Uhr.
Es laden freundlichſt ein

Guſtav Becker

Sonntag den 27. September 1908

Gellülgel-Auchegeln.
Abends 8 Uhr

e Ball.
Rohlands Reſtaurant

Slrger- Geſangverein Fchluger ler Mode

Sonnkag nachmittag er v bei der Damenwelt ſo beliebte
Fo Favorit-Modenalbum (nur 60 Pf.), nachAusfug nach Schkopaun e glichen gaborit Ehullte er

(Gaſthof „Drei Raben). hältlich ſind, beiHlarte Müller Nachf., I. Ritterſtr. I1.

Die Turnstunden
finden jeden Dienstag und
Sonnabend regelmäßig im

h Vereinslokal „Caſinv“ ſtatt.
e Anmeldungen werden da

ſelbſt entgegengenommen.
Der Vorſtand

Gasthot
zum grünen bäumehen.

an der Chauſſee Merſeburg Weißenfels,
35 Min. vom Bahnhof Corbetha.

Algemeiner morgens 8 Uhr ab,

Turnverein.

Sonntag den WSeptember 1 Preis im Werte von Mk. 3000.
Um gütigen Zuſpruch bittet

P. Eta roth.

Sonntag den 27. September 1908, von J z

gr. Preisſchießen.

SonntagGeſlägel-Auskegeln.

bone Le
ente Bockbraten.

roſschmers hestauratton,
Heute Sonnabend Salzknochen.

Tiefer Keller.
Sonnabend Salzknochen.

Peter heruuraton
Heute abend Salzknochen
Gafthof golduer Stern.

Sonnabend

Schlachtefeſt,
wozu freundlichſt einladet

J. V. G. Lueas.
Deutſcher Kaiſer

Heute Sonnabend Schlachtefest

euteSchlachtefeſt.
A. Leine, Sand 22

euteSchlachtefeſt.
St Vogel, LauchſtedterſtraßeAusflug

wit damen Bahnhof Niederbeuna.
Sonntag den 27. d. M.nach Hrntecdankfest,

t chmittags 3 Uhr abReuſchan von na

euteDeSchlachtefeßt
G. Steger,

euteSchlachtefeft.

eingeladen. Der Vorſtand.
S Tanzmuſik,Der Vorſtand. wozu freundlichſt einladet Er. Zäh ch.

53 an Clara Steger, Krautſtr. 8.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Roßner, Merſeburg.
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Die Gewerbeausſtellung Wiesbaden 1909.)
Auf der Gewerbeausſtellung Wiesbaden 1909 ſollten
Induſtrie und Gewerbe nur inſoweit zugelaſſen werden,
als ſie dem Handwerk Maſchinen, Werkzeuge, Rohſtoffe und
Halbfabrikate liefern, nicht aber Artikel produzieren, mit
denen dem Handwerk Konkurrenz bereitet wird. Jnfolge
mehrerer Anregungen hat nunmehr der geſchäftsführende
Ausſchuß beſchloſſen, den geſamten Gewerbeund der
geſamten Jnduſtrie aus dem ganzen Deutſchen
Reiche, mit alleiniger Ausnahme der Bekleidungs und
Möbvelinduſtrie, die Pforten der Ausſtellung zu öffnen, doch
ſollen auch aus der Möbelinduſtrie ſolche Gegenſtände zit
gelaſſen werden, die die Raumkunſt, Dekoration uſw. be

kreffen.
Ein ungariſches Dorf durch Feuer zerſtört.)

Das Dorf Tajo bei Neuſohl (Ungarn) iſt vollſtändig
niedergebrannt, nur die Kirche, das Pfarrhaus und
das Wirtshaus ſind unverſehrt geblieben.

(über die Strandung) eines amerikaniſchen
Kreuzers wird aus Waſhington berichtet: Der Aus
bildungszwecken dienende Kreuzer „Yankee iſt auf die
Küſte der Jnſel Marthas Vineyard aufgelaufen. Er
befindet ſich auf felſigem Grund in gefährlicher Lage.
Eine der vorderen Abteilungen iſt voll Waſſer.

Einen Jagdunfalh erlitt der württembergiſche
Geſandte in München, Legationsrat Moſer v. Filſeck. Bei
dem Verſuche, vom Pferde zu ſpringen, kam der Reiter zu
Fall und zog ſich einen doppelten, komplizierten linken
Unterſchenkelbruch zu. Der Geſandte wurde in die

gerichtet wurde. Das Befinden des Geſtürzten iſt be
friedigend.

(Das große Unternehmen der Panameri-
kaniſchen Eiſenbahn,) die NewYork auf dem
Schienenwege mit Buenos Aires verbinden wird, ſchreitet
nach dem letzten Berichte, den der Präſident der Kommiſſion,
Henry G. Davis, dem Staatsdepartement in Waſhington
jetzt übermittelt hat, rüſtig fort. Die argentiniſche Strecke
iſt bis zur Grenze von Bolivia vollendet, und die Fort
ſetzung bis nach Tupiza wird gegenwärtig in Angriff ge
nommen. Die Bahn wird dann bei Uyuni an die bereits
beſtehende bolivianiſche Bahn anknüpfen, ſo das nur noch
eine kurze Strecke fehlt, von Buenos Aires mit der Bahn
bis zum Titicacaſee zu gelangen. Jn Peru nähern ſich die
Arbeiten dem Abſchluß, und in Equador iſt der Bahnbau
von Guayaquil bis in die Nähe von Quito vollendet.
Auch die große Bahnlinie, die Buenos Aires mit
Valparatſo verbindet, wird jetzt auf den Höhen der Cor
dilleeren ausgebaut, ſo daß die kurze Fahrtunterbrechung

vier Stunden muß man reiten durch einen großen
ſpiralenförmigen Tunnel, der bereits im Bau iſt, künftig
aufgehoben wird.

(Grubenkataſtrophe und Verbrechen.) Zu
dem großen Grubenunglück auf der Zeche „Laura“ bei
Heerlen wird gemeldet, daß die Kataſtrophe auf ein Ver
brechen zurückzuführen iſt, und daß die Staatsanwaltſchaft
eine Unterſuchung in dieſer Richtung eingeleitet hat. Wie
aus Sittard gemeldet wird, ſind dort drei Bergleute,
die im Verdacht ſtehen, das Unglückabſichtlichherbei
geführt zu haben, verhaftet worden.

Gerheerender Taifun.) Ein Kabeltelegramm
aus Manila meldet: Ein furchtbarer Taifun fegte
über den zentralen Teil des Philippinenarchipels
und verwüſtete, in der Richtung nach der Chineſiſchen See
fortſchreitend, Teile der Jnſeln Samar, Leyte, Luzon, Panay,
Masbate, Romblon. Da die Telegraphenleitungen zerſtört
ſind, laufen die Nachrichten über die Kataſtrophe nur ſpär
lich ein. Ein Telegramm aus Romblon meldet, daß der
TaifungroßeDpferanMenſchenleben undEigentum
gefordert hat.

SeReklameteil,
Bei der Einrichtung neuer Schulbauten wird erfreulicher

weiſe den Forderungen der Schul Hygiene in ſtetig
wachſendem Maße Rechnung getragen. Namentlich wird
die Beleuchtung, die bei den alten Schulen noch vielfach
zu wünſchen übrig ließ, dem Stande der modernen Technik
angepaßt. Erſt kürzlich iſt der Deutſchen Gasglüh-
licht-Aktien- Geſellſchaft (Auergeſellſchaft) in
Berlin der Auftrag zur Ausrüſtung zahlreicher neuer
Schulen mit Gasglühlicht erteilt. Das „Neue Auerlicht“
ermöglicht eine Gaserſparnis von 50276 und iſt als voll
kommendſtes Hängelicht der Gegenwart bereits mit
3 goldenen Medaillen prämtiert worden.

h

Laut Jnſerat werden die am 1. Oktober fälligen Zins
ſcheine der Preußiſchen Pfandbrief-Vank ſeit 15. d. M. an
der Kaſſe der Geſellſchaft ſowie bei der Mehrzahl der
deutſchen Bankfirmen eingelöſt.chirurgiſche Klinik verbracht, wo der Bruch ſogleich ein

„J T

Anzeige.
Jür dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.
Se chen B. FamilienNachrichten.

Sonntag den 27. September
(45. nach Trinitatis) predigen:

Aom. Vorm. 1/210 Uhr Superintendent e
Bithorn.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Nachm. 5 Uhr Diak. Wuttke.

Stadt. Vorm. /210 Uhr Diak. Scholl
meyer.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Nachm. 5 Uhr: Paſtor Werther.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Boit.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Altenburg Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Delius.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends /28 Uhr Jungfrauen- Verein,

Seffnerſtr. I.
Katholiſche Kirche.

Sonnabend 5 Uhr abends: Beichte.
Sonntag morgens 27 Uhr: Beichte.

28 Uhr: Frühmeſſe.
a10 Uhr Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.
Jn Reipiſch früh 7 Uhr Paſtor Schu

mann.
Jn Fraukleben früh 9/2 Uhr: Paſtor

Bürger.
Nachmittags

Niederbeung.
Jn Naundorf früh 8 Uhr Paſt. Duval.
Jn Benndorf früh 10 Uhr: Derſelbe
Jn Wernsdorf früh 8 Uhr: Paſtor

Ronicke.
Jn Neumark vorm. 10 Uhr Paſtor

Ronicke.
In Geiſelröhlitz nachm. 1/2 Uhr Derſ.
Vottesdienſt im Kirchſiel Spergau.
Kirchfährendorf. Vorm. 8 Uhr.
Spergau. Vorm. 10 Uhr.

Guſtav Adolf Feſt in

Zurückgekehrt vom Grabe meiner guten
lieben Frau

Auguste Lautenschläger
kann ich es nicht unterlaſſen, meinen Dank
auszuſprechen. Dank dem Herrn Paſtor
Küchenhoff aus Creypau für ſeine troſt
reichen Worte ſowie auch Herrn Lehrer
Zettermann nebſt der Schitljugend für den
Geſang. Dank auch dem Herrn Ritterguts
beſitzer Guſtav Otto und Herrn Gutsbeſitzer
Albert Schmidt ſowie den Einwohnern für
die Unterſtützung während ihrer Krankheit.
Dank ferner für die vielen Kranzſpenden,
welche mir zuteil geworden ſind. Möge
ihnen Gott ein reicher Vergelter ſein.

Kriegsdorf, den 24. September 1908.
Der tieftrauernde Gatte

Wriedrich Lautensehläger
nebſt Kindern und Geſchwiſtern.

Freundliche Hofwohnung, Stuben,
2 Kammern, Küche und Zubehör, an ruhige
Leute zu vermieten und 1. Jan. zu beziehen

wie einen Schatz häten die Hausfrauen die wegen ihres feinen Aromas und
köstlichen Wohlgeschmackes üherall geschätzten Margarime-(ualitäten

„Rheinperle“ und „Solo in Carton.

Deberall erbältlich.

Holländische Margarine. Werke

Allen, von denen ich beim Begräbnis meines Mannes
Bewoeſso freundlicher und gütiger Teilnahme empfangen habe,
erlaube ich mir meinen ergebenen Dank auszusprechen,

Für Tafel und Käche der vollkommenste Ersatz für feinste

Frau Louise Wenst,

Zutaten: 200 gr Weizenmehl, 100

Vanillezucker.
Zubereitung: Die Butter wird

1 Eßlöffel voll Mehl, Maizeng, Zucker und
ſchlagenen 7 Eiweiß, den Vanillezucker und

backen.

1 Milch, 7 Eiweiß, Päckchen Dr. Cratos Backpulver,

in eine gut mit Butter ausgeſtrichene Form und laſſe ihn 1 Stunde bei guter Hitze

Stratmann Meyer, Bielefeld.
Alleinige Fabrikanten von Dr. Crato's Backhnluer, Puddinghulver e

gr Maizena, 250 r Zucker, 100 gr Butter,
a Päckchen Dr. Erato's

zu Sahne gerührt, darauf abwechſelnd je
Milch darunter getan; zum Schluß die ge
das Backpulver. Dann gebe man den Teig

Lwanesverctelgerung.
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemein

ſchaft, die in Anſehung des in Frankleben
belegenen, im Grundbuche von Frankleben,
Band 2, Blatt 44, zur Zeit der Eintragung
des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen
der Witwe Marie Roſine Schiller geborenen
Günther und deren Sohnes Heinrich
Wilhelin Schiller zu Frankleben einge
tragenen Grundſtücke Wohnhaus in Frank
leben, Müchelnerſtraße 4, mit kleinem Hof
raum und Hausgarten, mit einem jährlichen
Nutzungswerte von 36 Mark nebſt den dazu
gehörigen Ackergrundſtücken, als

a. Plan 99, Kartenblatt 2, Abſchnitt 122,
Acker 10 a, 80 qw, mit einem ſährlichen
Reinertrage von 1,89 Talern;

b. Plan 281, Kartenblatt Abſchnitt 89,
Garten 3 a 80 qm, init 0,75 Talern
Reinertrag

e. Plan 324, Kartenblatt Abſchnitt 173,
Garten 2 a, mit 0,24 Talern Rein
ertrag. Grundſteuerbuch Artikel 35.
Gebäudeſteuerrolle 46

beſteht, ſollen dieſe Grundſtücke

am 10. Oktober 1908,
nachmittags 2 Uhr,

durch das ünterzeichnete Gericht im
Erbis ſchen Gaſthofe in Frankleben ver
ſteigert werden.

Merſeburg, den 31. Juli 1908.
Poſtſtraße 6, 2 Tr. Königliches Amtsgericht, Abteilungs.

Berichtigung.
Die am 26. d. M. anberaumte Ver

ſteigerung findet nicht in der Leungerſtraße
ſondern beſtimmt in der „Kaiſer-Wilhelts-
Halle“ ſtatt.

Merſeburg, den 25. September 1908.
Grosse. Gerichtsvollzieher

in Vermieten:
Friedrichſtraße 6 iſt 2. Etage, beſtehend
aus 3 gr. heizbaren Zimmern, 1 heizb. u
2 nicht heizb. Kammern, gr. Küche, Speiſe
kammer, Badeſtube, 1 Vodenk. u. 2 Kellern
nebſt ſonſt. Zubehör, zum 1. Oktober event.
I. Januar zu vermieten. Zu erfragen

Teichſtraßze 3/5.
Eine Wohnung, Preis 180 Mk. zu ver

mieten und ſofort oder ſpäter zu beziehen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Geſucht wird zum T. Januar 1909 eſne
Wohnung im Preiſe von 50 60 Talern.
Offerten unter I 200 an die Exped
d. Bl. erbeten.

Breiteſtraße 13 I.
Beſſ. hl Vohn- u. Schlaſzimmer
zu vermieten Weißenfelſerſtr. 24, part.

Meiſiecreſbutter?

Jurgens 8 Prinzen boeh (heinland)

Deberall erhältlich.

2 beſſere Schlafſtellen
offen ſowie

bürgerlichen Mittagstiſch
empfiehlt Halleſcheſtraße 46, pt.

Eine Sohblafstelle,
auf Wunſch mit Koſt, offen

Lauchſtädterſtraße 209.

Ein Bauerngut
bis zu 40 Morgen Feld bei 17,000 Mk.
Anzahlung zu kaufen geſucht. Offerten
unter Z. 100 an die Exped. d. Bl.
erbeten.

S große Keller
(für Obſt und Kartoffeln gut geeignet)
preiswert zu verpachten Burgſtraße 13.

Gutes ausgereiſtes Obſt, Aepfel
und Birnen,

liegt zum Verkauf im Garten der
Meuſchauer Mühle

Auch ſind daſelbſt za. 15 Zentner
Grummet zu verkaufen.

Wenig gebrauchtes
Bäckerei-inventar

iſt billig zu verkaufen. Beſichtigung gern
geſtattet Breiteratze 12 (Alte Poſt).

Din Vanrrad
ſteht zum Verkauf Kriegsdorf Ar. 21.

Umzügshalber verkaufe ich
Il Schock gutgewachsenen Braun-

Kohl, l Fahrrad und Erdhbeer-
Pflanzen

Mühlberg 10.

Futterrüben
verkauft F. Benemenn.

10 Läuferschweine
ſind zu verkaufen Oberbreiteſtr 4.

Eine neumilchende Kuh

mit dem Kalbe verkauft
Zſcherben Nr. 5.

gar rein Pfd. von 25 Pf. an.
Schokolade,

gar rein I Pfd. von 85 F. an.
e 2Pralive,

gute Qualität 1 Pfd. von 75 Pf. an
empfiehlt F. König Entenplan 4.
Mitgl. des Merſeburger Rabattſparvereins.

S rSagalſtraße Nr.
ſteht eine WäſcheRolle zur gefälligen Be
nutzung R. Glettwald,
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Hoher Feſttage halber bleiben meine Geſchäftsräume
ente Sonnabend und morgen Sonntag

Geschäſftshaus I. Tat 18 Neu
Schlochep

kauft zu hohen Preiſen

W. Naundorf,

ferde

Tiefer Keller 1.

Schwingen,
Obſt-Bügel,
Rohrkörbe

liefert

Otto Müller,
Korbmacherei,

Johannisſtr. 16.
NB. Kaufe jeden Poſten e

Photographie
KRuuch, Arrxngüt,

ZWerſeburg, Ostthardkſtr. 42.
Größtes Dageslicht und einziges elektr.

Atelter für Photographie
(vorzüglich eingerichtet).

Vergrösserungen in schwarz u. hunt.
Anſichten von Merſeburgs Sehenswürdig

keiten und hiſtoriſchen Baudenkmälern.

Fort en. Aer an ejeder Tages und Abendzeit von 8—8 Uhr.
Gruppen J. Vereine um. Fülitäw.
Aufnahmen für induſtrielle Zwecke, von Ge
bäuden, Zimmern, Pferden, Equipagen uſw.
Anfertigung von Ansiehtspostkarten

und Preislisten-Illustrationen.

Musgewürz
eigener Mahlung, zuſammengeſtellt aus den
edelſten Gewiürzen, empfiehlt in Paketen
a 15--25 und 50 Pf.

Walther Bergmann,
Groß Kaffee Röſteref

Eine ganze Armee
Kinder iſt großgezotzen mit
Carl Kochs Nährzwieback,
denn derſelbe iſt ſehr wohlſchmeckend, beſitzt
höchſten Nährwert, befördert die Körper
zunahme, ſtärkt den Knochenbau, ver
hindert die Kinderkrankheiten, als Rachitis,
Skrophuloſe c da er die Beſtandteile einer
guten Kuhmilch mit

60 und 60 Pfg. beiB. Sauerbreh Nachf., Guſtas Köpse, e
Oberburgſtraße

Walther Bergmann, Gotthardtſtraße 10
Carl Schmidt, Unterältenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtſtraße;
Th. Sieber, Halleſcheſtraße.
Adolf Böhme, kleine Ritterſtraße;
R. Buſchmann, Sand.
Frankleben: Rich. Handke;
Neumark b. Merſeburg. Hugo Erfurt
Groß Kayna: Otto Mah;
Stedten: L. Schmidt;
Mücheln W. Ködel, Bäckermeiſter
Gatterſtedt b. Querfurt: G. Noth
Steuden: Bernh. Hempel;
Laucha: Paul Füngner;
Radewell Albert Traeger
Benndorf: Reinh. Dietrich, Ww. Ragel.
Sröbers: Gerhard Schwarze;
Lauchſtädt: Langenberg;
Schafſtädt Stammer
Niedereichſtädt b. Schafſtädt Emma Dobritzſch
Bornſtedt b. Querfurt Otto Beinroth.
Bäckermeiſter Conrad Milzau

den der Muttermilchi e
eigenen Nährſalzen und Phosphaten vereint.

Zu haben in Tüten u. Paketen a 10, 30.

landcrfschatſſſche Ofnterechuſe

zu Hersehurg,
lehrangtuſt ger lanclwotrtchafthummer

für die Provinz Sochven
Die Schule exöffnet ihren 40. Kurſus am Dienstag den

2.7 OKtober, 2 Uhr nachmittags Anmeldungen nimmt entgegen
und Venſtonen weiſt wach Direktor Dr. Glwallig. Merſeburg, Bismarck

ſtraße I. Has Kunratortume-gez. Graf d Haußonville.
Preussen Pfandorief- Bann

Die am I. Oktober 1908 fälligen Zinsscheine unserer ypoteen-

gen werden vom 15. September ab an unserer Kasse und Pei

zur Information erhältlich. reine fanden
Coupons-Pinlösung,

Besorgung neuer Bogen
stets Kostenfrei.

An- U. Verkäufe von Gertpapferen
besorgen wir bei gewissenhaftester Beratung

der als de Hlesfgen Banben
da Wir unsere Umsätze an der Berliner Börse durch unsere Centrale direkt
erledigen und die sonst den Berliner Banken zu zahlende Provision sparen.

Carl Neuburger,
Kommancditfgesellschaft auf Aktien

Zweigaustalt Merseburg,
Entenplan 3.

von Kulisch, Kaempf u. Co.,
Kommanditgssellschaft auf Rlktien,

Halle a. 8. Weissenfels 4. S.
Kommandite NWanmburg a. S.

Akrienkapital k. 13 500 000.
Resenwen za k. 8 500 000.

Eröffnung von laufenden Rechnungen.
KAnnasme von Geldern gegen gute Verzinsung-
Checkverkehr.
Krecithriefe auf 2usländische Plätze
An unct Verkauf von Effekten
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
Stahlkammern,
Zahlstelle des K. K. Postsparkassen-Amt Wien

MHallescher Bankverein
von Kulisch, Kaempf u. Co.,

Kommanditgesellschaft auf Aktien

S

08s8 lese

ff. Wurſt und Sauerbraten
einpfiehlt Reinn. Köhius, Roßſchlächterci nur Oelgrube 5.

Telephon 349.

Pfandbriefe, Komimmunal- Obligationen und Klefabahnen-

der Mvhrzahl der deutschen Banken und Banktrmen Kostenfrei eingelöst.

Seelenmarkt 18,

Brause-Limon.-Pufver,
äußerſt erfriſchend,

Pfund 25 Pfg.

bei Emil Wolf.Kinderwagen
als zurückgeſetzt,

gr. Poſten ſchöner, in allen Farben, mit
und ohne Gummit, ſoll ſofort billig verkauft
werden.

Halle g. S,Korb geſch äft Geiſtſtr.

Lage Stiefel
und Halbſttiefel, rindlederne, extra gute
Ware, empfiehlt

Schmidt. Parkt 12.

Daselbst sind obige Papiere zur Kapitalsanlage und ausführliche Prosgpekte e

S wird noch angenommen

Kurſe
in Buchführung, Schnell-Schön-

ſchreiben, prakt. Kontorwiffenſchaft
werden binnen kurzem hier wie in
S früheren Jahren für Damen und

S Herren eröffnet. Für Gewerbe
treibende ein Meiſterkur ſus in Buch F

S führung. ESicherer Erfolg
ſtreng garantiert

Ausführliche illuſtrierte Proſpekte
koſtenfrei in der Geſchäftsſtelle d.
Blattes zu haben.

Anmeldungen nimmt der gegen
wärtig hier weilende Geſchäftsſührer
Herr D. Kramer bei ſeinen Be
ſuchen entgegen; auch können An
meldungen direkt an endſtehende

I Adreſſe eingereicht werden.
i Levor, Sircktor der ſtaatlich

konzeſſionierten Privat Handels
letzranſtalt M Gladbach

h und der kaufmänniſchen Fortbildung
Kurſe, Zentralleitung Hambu

Schureſ der
Markt 15.

Hausſchlachten
nimmt noch an S

Hugo Hartung gr. Ritterſtr. 7.

Junger Mann,
S J. Sohn achtbarer Eltern, welcher

Landwirtſchaft
e lernen möchte, ſucht paſſende Stellung auf

Rittergut.
S Gefl. Offerten unter R I 1I00 an die
S Exped. d. Bl. erbeten.

Ein Mann
S zum Pappeauspacken geſucht

Hertel, Neumarktsmühle.

Jnnger Schreiber
e mit flotter Handſchrift für ein hieſtges
S Fabrikkontor zum Eintritt per 1. Okt. d. J.

geſucht. Schriftliche Angebote unter An
gabe der Gehaltsanſprüche unter Chiffre
X an die Exped d. Bl. erbeten.

Junge Mädchen
zur Erlernung der elegant. Damenſchneiderei
werden jederzeit angenommen bei
Geſchwiſter Sehröder, Oberburgſtr. 71.

Daſelbſt wird für 1. Oktober ein größeres
Schulmädchen als Aufwartung geſucht.

A

Hierzu eine Beilage,

n

t

ehe

J



andels-83 eikung.
Beiſlage zum „Merſeburger Correſpondent“.

Derlag von Th. Rössner in Merſeburg.

Der Nachdruck ſämtlicher Originglartikel iſt verboten. Geſetz vom I. Juni 1879
Sonnabend den 26. September 1908.

Spargelbeete im Hausgartfen.

Von Emil Giengpp (Hamburg).
Wie viele andere Gemüſe und Obſt

früchte iſt heute auch der Spargel zu einer
allbeliebten Volksſpeiſe geworden, der wegen
ſeiner außerordentlichen Bekömmlichkeit für
das körperliche Wohlbefinden nicht nur als
naturfriſches Produkt zur Zeit ſeiner natür
lichen Ernte, ſondern auch ſonſt zu jeder
Jahreszeit als Konſervengemüſe küchenwirt
ſchaftlichen Zwecken zur Verfügung ſteht, und
als ſolches, ſelbſt für den einfachſten Haus
halt eine geſunde und billige Nährfrucht
vildet. Wenn es nun auch der hochentwickel
ten Technik der Konſerveninduſtrie im Laufe
der Jahre gelungen iſt, gerade den Spargel

wie kaum eine andere Gemüſefrucht ſo zu
konſervieren, daß kaum ein Geſchmackunter

ſchied zwiſchen dieſem und Spargel friſcher
Ernte beſteht, ſo gibt es doch ſehr viele Men
ſchen, die die Verwendung jeglichen Konſer
vengemüſes aus mehr oder weniger begrün-
deten Einwendungen hygieniſcher und appe
titlicher Art ablehnen und nur Gemüſe
friſcher Ernte genießen, und die deshalb be
ſtrebt ſind, den Hausbedarf an Spargel im
eigenen Wirtſchaftsgarten heranzuziehen.
Und wo immer die Verhältniſſe dieſes ge
ſtatten, kann man dieſem Vorhaben ſeine Be
rechtigung nicht abſprechen, da eine techniſch
richtig angelegte und dauernd ſorgſam küultur
kräftig unterhaltene Spargelanlage ſich
immer noch gut rentiert, zumal dieſe bei
weitem nicht in dem Maße anſpruchsvoll in
den Kulturbedingungen iſt, als vielfach an
genommen wird. Ein Haupterfordernis iſt
ein durchläſſiger, mit genügend Humus- und
Kalkgehalt verſehener Kulturboden, der vor
wiegend ſandiglehmig und möglichſt frei und
ſonnig gelegen ſein ſoll. Je ſtärker die
Düngung des Spargels iſt, je wertvoller iſt
der Ertrag. Schwere und naſſe Bodenarten
ſind für Spargelkulturen ungeeignet, es ſei
denn, daß ſie durch Vornahme entſprechender
Bodenarbeiten, z. B. durch Anlegung von
Drainagen und Unkerbringüung von Sand
und Kies, zweckdienlich verbeſſert und dadurch
im Charakter dem vorigen ähnlich hergerich
tet werden, was ſich bei kleineren Kulkur-
ſlächen, wie ſie für den ſtädtiſchen oder länd
kichen Hausgarten in Betracht kommen, vhne

allzugroße Koſten immer wieder ermöglichen
läßt.

Von der früheren Praxis, die für Spar
gelpflanzungen beſtimmten Flächen meter
tief auszuheben und die entſtehenden Gruben
mit Dünger auszufüllen, iſt man heute völlig
abgegangen, da ſich dieſes mit Rückſicht auf
die flachgehende und mit ſedem Jahre von
unten abſterbende und nach oben ſich neu ent
wickelnde Wurzelbilditng der Spargelpflanzen
kulturtechniſch nicht nur als abſolut zwecklos
hergusgeſtellt hat, ſondern da die auch zu

HondanHühner. (Stehe Mannigſaltiges.)

einer feſten Maſſe lagernde Düngerſchicht in
folge ihrer Luſtab geſchloſſenheit ſogar

Boden zu bilden, die in ihrer Hemmüng der
Bodenlüſtung und Verhinderung des Waſſer
durchlaſſes ſehr bald einen Rückgang der Er
kragsſähigkeit im Gefolge führt. Durch dieſes
Kulturverfahren wurde alſo einmal die Er
nährung der Pflanzen nicht nur ſo gut wie
nicht gefördert, ſondern die Anlage verur-
ſachte auch durch die Beſchaffung großer

winde, Schachtelhalm uſw.

be
wirkt, eine kulturgefährliche Jſolierſchicht im

Düungmengen ſehr hohe Herſtellungskoften
Jmmerhin bedingen Spargelpfläanzen auch
bei der heutigen Kulturpragxis ſollen ſie
dauernd im Ertrage befriedigen reichliche
Düngung, da ſie zum Aufbau ihrer zellen-
reichen Struktur einer ſehr großen Menge
Nährſtoffe bedürfen, die natürlich um ſo
wirkſamer ſind, je leichter und bequemer ſie
von den Wurzeln aufgenommen werden
können, hier alſo in möglichſt flacher Lage
rung im Boden untergebracht ſind. Da ſich
außerdem die Wurzelkronen der Spargel-
pflanzen nur dann in erwünſchter Weiſe aus
bilden, wenn Licht und Luftwechſel ungehin-
derten Zutritt zu dieſen haben, ſo ergibt ſich
hieraus, daß Spargelbeete entſprechend der
Wachstitmeigentümlichkeit ihrer Aufbau
ſtruktur nur in geringer Bodentteſe angelegt
werden dürfen, und von allen empfohlenen
Methoden die gm beſten ihren Zweck erfüllt,
die dieſer Bedingung am weitgehendſten
entſpricht. Hierbei wird es von nebettſäch
licher Bedeutung ſein, vb man der ein vder
zweireihigen Pflanzung den Vorzug gibt, ſo
fernt nur eine genügende Bewegungsfreiheit
zum Begehen der Anlage während der Ernte
auf entſprechenden Steigen vorgeſehen iſt
Als praktiſch und ökonomiſch erprobtes Ver
fahren bei der Anlage von Spargelbecken
möge das Folgende genannt ſein. Die hier
für beſtimmte Fläche wird im Herbſt vder
Frühling etwa Meker tief rigolt und
außerdem in der Sohle durch ſpatentiefes
Umgraben gelockert, wobei natürlich alle pe
rennierenden Unkräuter, wie Quecke, Acker

ſorgfam gauszu
leſen ſind.

Nachdem die vrigolte Fläche gehörig ge
düngt iſt und eventuell durch Beigabe von
Kainit und Thomasmehl (zwei Kilogrammi
des erſteren und 1 Kilogramnm des letzteren
auf 20 Quadratmeter) eine geeignete
ratsdüngung erhalten hat, kann mit der
Pflanzung begonnen werden, und bleibt es
ſich für den guten Erfolg ziemlich gleich, v
dieſes im Herbſte oder Frühling geſchieht
Zu dieſem Zwecke wird die Fläche durch ent
ſprechend ſtarke Pfähle in 1,75 Meter breit
Abmeſſungen eingeteilt, die als Bezeichnurn
der Pflanzreihe dienen. Hiernach werde
nach der Schnur in Abſtändei von 60*7
Zim. 30 Zim. breike und tiefe Löcher qusg
hoben und gut zur Hälfte mit Erde und

Vor



zem Dünger angefüllt, und zwar devrart, daß
Zur Mitte des Pflanzloches eine flachgerun-
dete, etwa 10Ztm. unter Terrainhöhe lie-
gende Erhöhung entſteht, die es ermöglicht,
die Wurzeln der jungen Pflänzlinge gleich
mäßig nach allen Seiten hin zu verkeilen.
Sind die Pflänzlinge auf dieſe Weiſe recht
ſorgfältig geſetzt, werden alle Löcher bis zum
Rande mit erdgemengtem Dünger eingeeb-
net, und jeder Pflanze ein zwei Fuß langes
Stäbchen beigegeben, um die aufkommenden
Triebe durch rechtzeitiges Anbinden vor dem
Umbrechen durch Wind und Wetter zu
ſchützen. Dieſe einreihige Pflanzung iſt einer
zweireihigen inſofern worzuziehen, als ſie
das Vorhandenſein größerer Erdmaſſen zum
Aufhöhen der Beete mit dem Beginne der
Kulturjahre ſichert, und ermöglicht, recht
breite Beete herzurichten, um mit dem ſpäte
ren Wachstum und Ausbreiten der Pflanzen
auch noch an den Seiten gleichmäßig lange
Pfeifen zu erzielen. Des weiteren wird
durch dieſe Praxis noch ein anderes Haupt
moment der rationellen Spargelkultur er
füllt, das darin vbeſteht, die Pflanzen nicht
früher mit licht- und luftraubenden Erd-
maſſen zu bedecken, als dieſes mit dem Be
ginn der Ernte, d. h. im vierten Jahre der
Pflanzung, erforderlich wird, um der An
lage bis dahin eine ungehinderte Bodenlüf-
tung zum guten Ausbau der Sproſſenkrone
zu ſichern. Während der nächſten drei Jahre,
vom Pflanzungstage ab, wird die Anlage all
jährlich im Frühling flach gegraben und hier
bei der im Herbſte aufgebrachte Dünger un
tergebracht, im Laufe des Sommers bei
Regenwetter wiederholt gejaucht, wie es des
weiteren wohl als ſelbſtverſtändlich ange
nommen werden darf, daß alles auſkom
mende Unkraut beſeitigt und die Bodendecke
mittelſt Häcke wiederholt gelockert werden
muß. Die zwiſchen den Pflänzenreihen lie
genden Flächen werden in einer Breite bis
zu 75 Ztm. mit leichtzehrenden Gemüſen, mit
Blumenkohl, Bohnen, Wurzeln, Salaten,
Gewürz- und Küchenkräutern beſetzt. Im
Frühling des erſten Erntejahres wird dann
dieſe Fläche ſo tief ausgehoben, daß mit dem
Erdaushub die Pflanzenreihen zu beiden
Seiten 40 bis 50 Ztm. breit ca. 20 Zim. hoch
in beetförmiger Anordnung bedeckt werden
können, ſo daß die aufkommenden Spargel-
ſproſſen unter Hinzurechnung ihrer Pflan-
zungstiefe ungefähr 25 Zim. mit Erde be
deckt ſind und beim Stechen zartfleiſchige und
weißköpfige Stangen lieferir. Um die Er
kragsſfähigkeit daucrnd zu ſichern, beſchränkt
man die erſte Ernte auf die ſtärkſten Schöß-
linge und läßt die ſchwach erſcheinenden
Stangen zur Stärkung der Pflanzen ins
Kraut gehen. Sobald mit der Mitte des
Juni die Spargelernte beendet, wird die auf
gebrachte Erde wieder entfernt und in die
Wege verteilt, wodurch die pflanzliche Ent
wicklung der Anlage ungemein gefördert
wird. Für den Reſt des Jahres werden
dieſe Begehungsflächen durch Bepflanzung
mit Wintergemüſen (Porree, Rote Rübe,
Salate und Rettiche) wirtſchaftlich ausge
nüttzk. Für die Folge wird dann alljährlich im
Herbſt reichlich mit Stallmiſt oder künſtlichem

flach und dünn in Reihen ausgeſät, die auf

Präparat*) in Wechſelſolge gedüngt und in
jedem Frühling das vorher angegebene Ver
fahren wiederholt, das bei einer richtigen und
ſorgſamen Ausführung geſtattet, die Anlage
25 und mehr Jahre bei gutem Exrtraäge zu er
halten.

Von großer Wichtigkeit bei Anlegung von
Spargelpflanzungen iſt das Pflanzungsma
terial, und iſt darguf zu achten, daß nur kräf
tig entwickelte und würzelfriſche einjährige
Sämlinge mit dicken, runden Triebſpitzen zur
Berwendung kommen, da ältere Pflanzen
und ſolche ſpitzköpfiger Sproſſen nie zufrie
denſtellende Erfolge liefern werden. In Er
füllung dieſer Bedingung wird natürlich die
Sortenwahl von weſentklicher Bedeukung,
und verdienen hierbei die überall bewährten
Sorten „Ruhm von Braunſchweig“, „Erfurter
Rieſen“, ſowie die amerikaniſche Züchtung
„Connvvers Coloſſal“ wegen ihrer zuverläſſie
gen Ertragsfähigkeit und die noch neuere
Sorte „Schneekopf“ wegen der Zartheit der
Stangen bevorzugt zu werden. Das Pro

Kippkeſſelherd. Ausſchütten des Inhaltes.

dukk des Spargels nach Güte und Menge
hängt indeſſen ſehr weſentlich von ſeinen
Kultürbedingungen und ſonſtigen kulturellen
Nebenwirkungen ab, ſo daß es in vielen
Fällen verfehlt ſein dürſte, daß die als
Rjeſenſorten angegebenen Züchtungen auch
überall Rieſenſtangen liefern, und nicht ſel
ten ſtehen ſich hierin in der Praxis die wider
ſprechendſten Reſultate gegenüber, indem
einte Sorke einmal die höchſten Erträge lie
fert; während ſie andrerſeits in der wirt
ſchaftlichen Nutzung völlig verſagt. Falls
man es nicht vörzieht, im Handel villig
käufliche Pflänzlinge zu verwenden, kang
man ſich dieſe mühelos ſelbſt heranziehen.
Der aus zuverläſſigen Samenhandlungen
bezogene Samen iſt umſo vollwertiger, je
ſchwerer er im Korn iſt. Ex wird zeitig im
Frühling ins Freie oder güch ins Miſtbeet

kommenden Pflänzlinge bei einer Länge von
einigen Zentimetern auf 2—3 Zentimeterab-
ſtänden ausgelichtet, wenn man es nicht vor
zieht, die kräftigſten Pflänzlinge unter

Auf je 100 m. 2-3 Kg. ſchweſelſaures
Ammoniak, 3-4 Kg. Superphosphat, das in
die Zwiſchenräume geſtreut wird, damit die
Sproſſenköpfe ſelbſt unberührt bleiben

Zuſatz der protern Und fettkreichen De
möglich iſt, den Gehalt der Futtermiſchung

Schonung der Wurzeln herauszunehmen und
auf beſonderen Beeten aufzupflanzen, die
dann bis zum Herbſte zu kräftigen und zweck
dienlichen Setzlingen heranwachſen.

Die gefährlichſten Feinde der Spargel-
kulturen ſind die Spargelhähnchen vder die
Spärgelfliegen, die ſowohl in Käfer als
Larvengeſtalt den Sämlingen wie auch älte
ren Kulturpflanzen durch Anbohren der
Stengel und Abſchälen der Außenrinde zum
Verderben werden und bei einem Maſſen
auftreten große Verwüſtungen in den Pflan
zenbeſtänden anrichten. Es ſind überaus
lebendige und ſpringluſtige Tierchen

zeichneten Flügeldecken, die ſich bei der ge
ringſten Berührung der Spargelſtengel ſofort
abfallen laſſen und in die Erde verkriechen.

Jhr Vorhandenſein wird ſehr bald durch
Gelbwerden des Krautes augenfällig, und
ſucht man ſie dann durch fleißiges Spritzen
ſowie Beſtreuen der naſſen Pflanzen mit
Tabakspulver zu vertreiben. Sie erſcheinen
zuerſt im Mai, nicht ſelten aber auch noch in
der zweiten Entwicklungsperiode im Auguſt
Um ihrem verderblichen Auftreten vorzu
beugen, wird mit dem Eintritte des Froſtes
alles Spargelkraut abgeſchnitten und ſorg
ſam verbrannt, um dadurch jegliche Brick
wirkungsvoll zu vernichten.

Vorltcht het dem Bezuge und der Ver-
kütterung von Oelkuchen.

Die Verfütterung von Oelkuchen der ver
ſchiedenſten Art hat bei der gegenwärtig
überall angeſtrebten rationellen Ernährung

Der Hauskiere einen großen Umfang ange
nommen, da es gewöhnlich nur

ichen

an Prokein und Fett den von den Verſuchs
chemikern auſgeſtellten Fütterungsnormen
entſprechend zu erhöhen, um die von den
Nutztieren erwarteten Leiſtungen auch wirk
lich zu erhalten. Vor mehreren Jahrzehn-
ten, als die Oelinduſtrie noch eine geringere
Ausdehnung hatte, waren die Leinkuchen,
die Rübſen- Rapskuchen, die am meiſten von
den Landwirten angewandten Kraftfutter
mittel. Ganz beſonders waren die Leinkuchen
wegen ihrer milden Beſchaffenheit und ihrer
günſtigen diätetiſchen Wirkung guf den Kör-
per von Milch- Und Jungvieh äußerſt beliebt.
Die Leinkuchen wurden als Nebenprodukt
in den kleinen „Oelſchlägereien“ gewonnen
und zeichneten ſich infolge des unvollkomme-
nen Verfahrens durch einen hohen Oelgehalt
(bis zu 15 pCt.) aus. Die Nachfrage nach
dieſen Kuchen war eine beſchränkte und da
her der Preis verhältnismäßig villig, wäh
rend heutzutage die Leinkuchen mit zu den
teuerſten Futtermikteln gehören, do ſie ſich,
insbeſondere bei der Kälberfütterung, einer
großen Beliebtheit erfreuen. Weniger be
liebt waren neben den Leinkuchen die Rüb
ſen und Rapskuchen, die, meiſt naß gefüt
tert oder zu einer über das Kurzfutter ge
goſſenen Oelkuchentränke verwendet, einen
ſcharfen Senfölgeruch entwickelten, der dem
Vieh unangenehm war, auch ſollte die Ent
wicklung dieſes ätheriſchen Deles die Schleim

von
ſchwarzgrüner und roter Farbe mit gelb ge
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häute der Tiere angreifen. Da ähnliche Er
fahrungen auch heute noch vielfach gemacht
werden, ſo empfiehlt es ſich, die Rübſen- und

Rapskuchen trocken zu füttern, während die
Leinkuchen naß oder als Tränke unbedenklich

verabfolgt werden können.

Die Ausdehnung der Oelinduſtrie hat
nun aber in den letzten Jahrzehnten eine
Menge anderer Oelkuchen auf den Markt ge
Bracht, die faſt alle als Futtermittel Verwen
dung finden. Aus der großen Menge dieſer
Fäbrikate heben wir nur hervor: Die Erd
nußküchen, Baumwollenſamen-, Kokos-,
Palmkern, Seſam-, Sonnenblumenſamen-,
Mohn, Hanfkuchen und andere Man hat

abſälle ſehr üble Erfahrungen bei der Ver
fütternung gemacht, weshalb wir zur Vorſicht
beim Bezuge mahnen wollen. Die Küchen
ſind nicht nur vielfach der Berfälſchung in
der Weiſe ausgeſetzt, daß Sand (wie bei den
polniſchen Oelkuchen bis zu 5 pCt.) oder wert
loſe Sämereien untergeiniſcht werden, ſon
dern es kommt leider nicht ſelten vor, daß
ſie giftige Stoffe enthalten, die die Geſund-
heit der Tiere gefährden, ja den Tod herbei
führen können. So hat man in den ſo be
liebten und prot einreichen Erdnußkuchen die
Rückſtände der Rizinusölfabrikation, die
höchſt giftig wirken, gefunden. Auch enthal-
ken ſie mitunter Haare aus den Preßſäcken
Und kleine Eiſenſtücke aus den Maſchinen
Desgleichen findet man in den Baumwollen
ſamenküchen kleine Steine, Eiſenſtückchen;
Baumwollenſagtmehl ruft (nach Kellner) vei

IIannigtalttges.
Houdan-Hühner. Von den franzöſiſchen

ſei hier das Houdan-Huhn
als erſtes erwähnt. Es iſt, wie alle franzö
ſiſchen Hühner, ausſchließlich Nutzhuhn. Den
Namen führt es nach einer Ortſchaft in der
Normandie, ſeiner Heimat. Es iſt ein kräf
tiges, dünnknochiges und leicht mäſtebares

Hühner-Raſſen

Huhn von ſchwarzer Farbe und weißen
Flecken. Der Kamm iſt merkwürdig gebildet
und zeigt zwei Spitzen mit einer mittleren
wulſtign Lage. Der Kopf iſt behaubt; die
Kehllappen ſind rot, die Ohrlappen weiß.
Der Schnabel iſt hräftig, blaugraut von Farbe.
Das Auge iſt vrangefärbig. Der Schwanz
zeigt ſchöne Sichelfedern. Die junge Heune
legt ſchon im Alter von ſechs Monaten, nur
kurze Zeit hält die Houdanhenne im Legen
inne. Die Düurchſehnittszahl der gelegten
Eier beträgt etwa 150 Stück im Jahr. Das
Ei hat ein Gewicht von 70 Gr. und iſt ſehr
woöhlſchmeckend. Die Henne iſt eine ſchlechte
Brüterin, ſie brütet ſelten vder gar nicht.

Ein Kippkeſſelherd. Eine praktiſche Erfin
dung iſt ein Kippkeſſelherd, der beſtimmt iſt,
an die Stelle alter eingemauerter Kochkeſſel
zu treten. Der Herd iſt aus Eiſen herge-
ſtellt und mit kupfernem Keſſel verſehen. Er
nimmt ſehr wenig Raum ein und läßt ſich
durch eine einfache, ſinnreiche Vorrichtung
auf bequeme Art durch Ausſchütten entleeren
und mühelos reinigen. Man hat alſo bei
dieſem überaus praktiſchen Und empfehlens-
werten Herde nicht mehr nötig, den Inhalt
des Keſſels mit Eimern, Schaufeln, Töpfen
und dem Scheuerlappen auf umſtändliche
Weiſe heranszunehmen, ſpart Zeit und Ar
beit und läuft nicht Gefahr, den Keſſel zu
beſchädigen. Der neue Herd iſt transportabel
und kann für feden Wirtſchaftszweck ent
ſorechend eingerichtet auch zum Dämpfen von
Früchten dienen.

Ball
Schweinen in der Regel ſchwere, oft tötlich
verlauſfende Krankheiten hervor und ſollte
Haher an dieſe Diergattung, ſowie an Jung-
Bieh und kragende Tiere nicht verfüttert
werden.“ Kokos- und Palmkernkuchen, für
Milchvieh beſonders bevorzugt, ſind eben

ausgeſetzt. Seſam
kuchen werden leicht ſchimmelig, müſſen da
her ſehr trocken guüfbewahrt werden, des
gleichen die Haufkuchen, die, wie die Mohn-
kuchen, mitunter närkötiſche Wirkungen zur
Folge haben. Sonnenblumenſamenkuchen
werden häufig aus ſchlecht geſchälten und un
wollkommen gereinigten Samen gewonnen,
enthalten daher viel wertloſe Schalen und
große Mengen Saud uſw. Man kaufe da
her alle dieſe Kuchen nur von bewährten, ſo
liden Handelshäuſern unter Garantie eines
beſtimmten Gehaltes an Proteln und Fett,
ſowie der Echtheit und Reinheit, ſehe darauf,
daß die Kuchen friſch von Farbe und Geruch,
ſowie frei von Schimmel ſind, der ſtets nach
teilig auf die Geſundheit der Tiere wirkt,
da Schimmel das Kennzeichen für Verdorben
heit der vrganiſchen Stoffe iſt; infolge der
Fäulnis werden giftige Verbindungen er
zeugt, die u. a. den Tod der Tiere herbeifüh
ren können. Man laſſe die Kuchen, die man
von einem Handlungshauſe bezogen hat, ſtets
von einer land wirtſchaftlichen Verſuchsſtation
auf Gehalt, Echtheit, Reinheit und Unverdor-
Henheit unterſuchen und ſtelle dieſelben, wenn
ſte gerechten Anforderungen nicht entſprechen,
dem Kaufmann zur Verfügung. Nur ſo wird
fich der Landwirt beim Bezuge von Delkuchen
vor Schaden bewahren können.

DObſtkeller. Jetzt beginnt die Zeit, um den
Obſtkeller abzukühlen und ihn zur Konſer-
vierung des Winterobſtes geeigneter zu
machen. Sobald die Nächte und Morgen kühl
Und feucht ſind, werden alle Fenſter und
Türen aufge macht. Die kalte Luft, die
ſchwerer als die warme iſt. fließt dann nach
Unten und die wärmereGrundluft ſteigt nach
oben Bei Tage, wenn die Sonne ſcheint,
muß der Keller dann wieder dicht verſchloſſen
werden.

Aus Baumſchulen vezogene Obſtbäume
müſſen, ſobald ſie froſtfrei ankommen, ſofort
aitsgepackt und in die Erde eingeſchlagen wer
den, wenn man ſie nicht ſogleich pflanzen
kann. Gefrorene Ballen deckt man ungeöff
net entweder ganz mit Erde ein oder läßt ſie
an einem kühlen Orte langſam auftauen und
ſchlägt ſie erſt dann ein. Eingeſchlagene
Bäume können wochenlang ſtehenbleiben, ohne
Schaden zu leiden, beſonders dann, wenn be
ſchädigte Wurzeln zuvor beſchnitten wurden.

Fallſucht äußert ſich bei unſern Haustieren
durch wiederkehrende Krämpfe und Zuckungen
bei völlig aufgehobenem Bewußtſein und
Empfindungsvermögen. Derartige Anfälle
kommen plötzlich, dauern jedoch nur einige
Minuten und verſchwinden vhne krankhafte
Zuſtände zurückzulaſſen. Die Tiere fallen
regelmäßige zu Boden, ſchlagen mit den
Beinen, geifern, verdrehen die Augen und ge
raten in Schweiß. Jüngere Tiere werden von
dieſem Leiden beſonders leicht befallen. Sel
ten wird ein derartig erkranktes Tier ge
neſen, obgleich die Anſälle nicht kötlich ſind.
Während eines Anfalles kann weiter nichts
unternommen werden, als die Tiere mög
lichſt vor Beſchädigung zu hüten Fette Tiere
ſind auf magere Diät zu ſetzen, vlutarme
Tiere erhalten Zulgge. Bei Schlachttieren,
die mit chroniſcher Epilepſie behaftet ſind, iſt
das Schlachten worzuziehen.

Das Aufblähen der Kälber tritt ſehr häut
fig in den erſten Lebensmongten ein, beſon-

Lendenwirbel

falſcher Zuſammenſetzung des Futters. Im
erſteren Falle verkauft man das Kalb mög-
lichſt bad an den Fleiſcher, da auf eine dau
ernde Beſſerung nur ſelten zu rechnen iſt.
Jm zweiten Falle aber vermeide man alle
Futtermittel, welche leicht Gährung zu er
zeugen imſtande ſind, wie z. B. Mehltränke,
Küchenabfall uſw. Man beſchränke das
Futter vielmehr nur auf Wieſenhen beſter
Beſchaffenheit und auf mit warmem Waſſer
verdünnte Kuhmilch in ungekochtem Zuſtand
Von letzterer ſind möglichſt viele aber kleine
Mahlzeiten zu geben. Als Arzneimittel
gegen das Aufblähen wird kohlenſaures Na
tron, vder Pfeffermünztee, ver Magneſig
mit Kümmelſamenpulver empfohlen. Oft
blähen die Kälber auch auf, weil ſie beim
Tränken zu viel Luft mit verſchlucken. Da
iſt Vorſicht bei Darreichung der Tränke das
einzige Mittel.

Legt Klebgürtel an die Obſtbaumſtämme.
Dieſes vorzügliche Mittel gegen den nächſt
jährigen Fraß der Froſtſpannerraupen ver
dient allgemeine Anwendung, veſonders in
ſolchen Gegenden, die unter dieſer Plage zu
leiden haben. Jeder mit einem Leimgürtel
verſehene Stamm iſt vor dem von dieſem
Schmetterling herrührenden Raupenfräß ge
ſchützt, weil die flugunfähigen weiblichen
Schmetterlinge nur über die Gürtel hinweg
die Baumkrone behufs Eierablage erſteigen
können. Die wichtigſte Bedingung iſt daher
ein möglichſt lückenloſer Anſchluß des Leim-
gürtels an die Oberfläche der Rinde, die er
forderlichen Falles zu dieſem Zwecke vorher
zu glätten iſt. Es gibt verſchiedene Arten von
Froſtſpannern, die auch zu nugleichen Zeiten
im Herbſt ver im Winter die Stämme er
ſteigen; daher müſſen die Klebgürtel für die
ganze Perivde wirkungsfähig, d. h. von kleb-
riger Beſchaffenheit erhalten, alſo zeitweilig
mit einem neuen Anſtrich von Rauvpenleim
erſehen werden. Jene kritiſche Perivde um
faßt die Monate Oktober bis März.

Wintergemüſe, wie Sellerie, Laitch, Peter
ſilie, ſollten erſt möglichſt ſpät aus der Erde
genommen und eingeerntet werden. Ein
leichter Froſt ſchadet nichts. Das Gemüſe
wird ſorgfältig mittelſt Grabgabeln aus der
Erde genommen, die ſchlechten Blätter, welche
etwa zur Fäulnis neigen, werden entfernt
fedvch läßt man die Herzblätter ſtehen. Die
Neberwinterüng geſchieht am beſten in einem
Keller oder in der Grube. Letzterer bedienen
ſich gewöhnlich die Gemüſegärtner. Es iſt
nur darauf zu achten, daß das Gemüſe bei
trockener Witterung in den Einſchlag kommt.
Es wird in Reihen eingeſchlagen, ſo daß eine
Knolke neben der anderen zu liegen kommt,
alsdann wird das Ganze mit Laub überdeckt.
Bei ſtarkem Froſt iſt die Grube abzudecken
und nötigenfalls auch noch Laub vder kurzer
Miſt darüber zu breiten. Bei gutem Wetter
iſt ſtets für eine reichliche Lüftung zu ſorgen.
Hat man aber nur wenig Gemüſe, ſo empfiehlt
es ſich, dasſelbe im Keller in Sand einzu
ſchlagen.

Will man Schattenbäume im Oberholz er
ziehen, ſo dürfen ſie nicht zu lange ſtehen
gelaſſen werden, weil ſie in ſpäteren Jahren
ſich durch eine beſonders dichte, öfters auch
durch eine breite Krone auszeichnen und dann
durch Verdämmung das Gedeihen des Unter
holzes beeinträchtigen, unter Umſtänden deſſen
Leben in Gefahr bringen, während ſie ſelbſt
um ſo langſamer wachſen, je älter ſie werden.

Beim Feder- oder Krellſchuß wird durch
das Rückenmark beim Hirſch

und Rehbock ſo erſchüttert, daß das Wild im
Feuer raſch zuſammenbricht, nach kurzer Zeit
aber die plötzliche Lähmung überwindet, ſchnell
wieder hoch und flüchtig wird. Bei vbgedach-
ten „Zeichen“ tut man für alle Fälle veſſer, ſich
mit dem Fangſchuß zu veeilen.

Wie lange dauert die Fruchtbarkeit der
Henne? Nach erprobten Erfahrungen währt
die Früchtbarkeit der Haushenne unter nor

ders aber beim Abſetzen. Die Urſache iſt
entweder eine Schwäche des Magens oder malen Verhältniſſen bis zu ihrem zehnten

Lebensfähre, doch ſo wie das Eierlegen vis



zur Hälfte dieſer Zeit im Zunehmen, ſo iſt
es in der anderen Hälfte im Abnehmen be-
griffen und im erreichten zehnfährigen Alter
tkaugt ſie weder zum Eierlegen noch zum
Verſpeifen.

Magermilch zur Ernährung des Geflü
gels. Zur Aufzucht und zum Mäſten des
Geflügels läßt ſich die Magermilch gut ver
werten. Nachdem der Vollmilch die Fett
ſtoffe entzogen worden ſind, iſt ſie leichter
verdaulich und gibt das beſte Futter für die
jungen Kücken, auch eignet ſie ſich vorzüg-
lich zum Mäſten derſelben. Die Magermilch
wird den jungen Hühnern als gekvochte dicke
Milch verabreicht. Sie befördert die Entwick
lung und führt die Sterblichkeit des jungen
Geflügels auf das Minimum zurück. Die
Bexeitung iſt leicht und nicht koſtſpielig, aber
ſie muß täglich regelmäßig betrieben werden,
damit das Futter geſund und ſchinackhaft, vor
allen Dingen friſch iſt. Man läßt die Milch
dick werden (man kann auch, um ſie ſchneller
zu verdicken, etwas Kälberlab hinzutun). Die
dicke Milch läßt man eine Weile kochen, gießt
ſie dann durch ein Sieb, in dem ziemlich
große und feſte Stücke zurückbleiben. Dieſe
werden in Ceiskorngroße Stücke zerdrückt
und auf ein Tuch zum Trocknen gelegt. Dies
Futter gibt man den Kücken in kleineren
Portionen mehrere Male am Tage; ſie freſſen
es gern, doch muß man ſich hüten, ihnen zu
viel zu geben. Zum Mäſten der Tiere bereit
tet man aus Gerſtenmehl und Magermilch,
vöer auch aus Gerſten- und Maismehl mit
Magexmilch einen Teig, der ziemlich flüſſig,
aber auch wieder zähe ſein muß. Von dieſem
Teig rechnet man vielleicht einen halben
Liter pro Tag für ein Kücken. Man kann
durch dieſe Art Fütterung in drei Wochen
beinahe das doppelte Gewicht erzielen, auch
iſt das Fleiſch der auf dieſe Weiſe gefütterten
Tiere bedeutend weißer und ſchmackhafter als
ſonſt.

Füttert man die Hühner mit Kartoffeln,
ſo achte man ſehr darautf, daß dieſelben den
Hühnern nicht zu heiß gefüttert werden,
dent heißes Futter iſt unnatürlich und daher
ſehr ſchädlich. Die Kartoffeln ſollen nur
warm, wie ſie dem Menſchen zuträglich ſind,
nitch den Hühnern gegeben werden.

Soll man die Bienen im Herbſte töten?
Jm allgemeinen iſt dies nicht zit empfehlen,
weil es beſſer iſt, die Bienen aus überflüſſt
gen Stöcken mit andern zu vereinigen. Jn
manchen Fällen iſt man jedoch gezwungen,
einzelne Stöcke abzuſchaffen, und man tut
dies am einfachſten, indem man unter dem
verſchloſſenen Korbe oder in dem Kaſten
einen Schwefellappen verbrennen läßt.
Manche Jmker finden dies grauſam und be
täuben daher die Bienen zuerſt mit Boviht
und werfen ſie dann in ein bereitgehaltenes
Geſchirr mit ſiedendem Waſſer, ein Verfah-
ren, das Auch wir empfehlen möchten, da auf
dieſe Weiſe die Tiere aus dem Zuſtand der
Betäubung in den des Todes übergehen,
ohne etwas zu empfinden.

Was ſoll man mit den leeren Waben an
fangen? Bei der Durchſicht der Stöcke im
Herbſt findet man häufig leere Waben, welche
die Bienen im Winter nicht gebrauchen, weil
ſonſt der Winterſitz zu groß wäre. Man
nehme dieſe Waben heraus und bewahre ſie
ſorgfältig auf, da man ſie im nächſten Jahre
gut verwenden kann. Solche, die noch Honig
in einzelnen offenen Zelken haben, Laun man
den Stöcken wieder einhäugen und zwar in
den Honigraum. Die Bienen kragen dann
den Honig von dort in den Brutranum. Die
leeren Waben bewahre man in einer luf-
tigen Kammer vder noch beſſer in einem ge
ſchloſſenen Wabenſchranke auf und ſchaue
von Zeit zu Zeit nach, vb ſich keine Wachs-
motten eingeſchlichen haben. Das Verbrennen
eines Schwefelklappens im Schränke iſt
gutes Mittel dagegen Zeigt ſich an den
Waben Schimmel, ſo iſt das ein Zeichen, daß Landwirte ihren

in
Dienſte n. Wir bilten recht dringend, ehe die Herren

Wochenſchrift für die Intereſſen der Land wirtſchaft.

Butterhandel,
Berlin. Originalb er ich“ von Gebr. Gauſe.

17. Septemberl908. Butter
Der Markt blieb in unveränderter feſter Tendenz,

umſomehr, als auch die ausländiſchen Märkte ihre
Preiſe erhöhten Feinſte friſche Qualitäten wurden zu
unveränderten Preiſen ſchlank geräumt, zweite Sorten
waren etwas weniger gefragt

Die heutigen Notierungen ſind:
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qualität Mk. 121

bis 123, Hof und Eenoſſenſchaftsbutter Ia Qual.
116 bis 120 Mk.

Preiſe franko Berlin
Ia per 50 kg 121--128
I do. I18 120a do. 113 116Abfallende 105 108

Schmalz
Bei kleinen Zufuhren gingen die Schweinepreiſe

in Amerika weiter in die Höhe und die Preiſe für
Schmalz und Fleiſch mußten dementſprechend folgen.
Lokoware iſt hier immer noch knapp und muß mit
Aufgeld bezahlt werden. Dieſer Zuſtand dürfte auch
noch längere Zeit andaguern, da die ankommenden
Dampfer nur mäßige Zufuhren bringen und zwiſchen
deren Eintreffen immer längere Zeiträume liegen.

Die heutigen Notierungen ſind
Choice Weſtern Steam Mk. 60-60,50 amerikan.

Tafelſchmalz Boruſſia Mk. 61,50, Berliner Stadtſchmalz
Krone Mk. 61,50—65, Berliner Bratenſchmalz Korn
blume Mk. 62,50 66,

Speck gute Nachfrage-

Wochenbericht über Butter und Schmalz
von Guſt. Schultze Sohm, Butter-Großhand
lung. Berlin C. 19, den 17. September 1908.

Butter.
Die Stimmung hat ſich in den letzten Tagen

weiter Hefeſtigt, rege Frage beſtand nach feinſten
wirklich reinſchmeckenden Qualitäten und konnten ſich
diefe gut zu unveränderten Preiſen räunten. Ab
ſchmeckende fehlerhafte Sorten waren dagegen noch
immer vernachläfſigt und blieben dringend angeboten

Von den auswärtigen Märkten lauten die Be
richte guch wieder beſſer und wird von Kopenhngen
eine Preiserhöhungen der Notierung von I Krone,
von Hamburg von 2 Mk. gemeldet

Preis feſtſtel lung der von der ſtändigen
Deputation und vom Fachausſchuß gewählten Notie
rungsKonmiſſion:

Hof und Genoffenſchaftsbutter la Mk. 121-123

IIa 115 120
m Illa 110-116abfall. 105 110
Schmalz

Die Berichte von Amerika lauten ſehr feſt und
ſind Preiſe weiter ſteigend. Hier iſt die Kaufluſt
wotz höherer Preiſe rege und iſt namentlich Loko
ware äußerſt knapp und gefragt.

Schmalz Notierun g.
Mark

Schmalz Prima Weſtern 17 v. H. Ta. 59-59,50
reines in Deutſchland raffiniert 60,25

7 Amerika GBerliner Braten 60,25 66
Kunſtſpeiſe-gFett in Amerika raffinierk 46,

Deutſchland 42,
Saatenmarkt-Bericht.

OriginalSämereienVericht von A. Metz u. Co.
Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.

Berlin, den 17. September 1908.
Die Nachfrage nach WinterSaatgetreide nahm

von Tag zu Tag zu und waren die Umfätze in der
Berichtswoche ziemlich bedeutend, ebenfalls war Sand
wicke und Johannisroggen zum Zwecke frühzeitigen
Grünfutters im nächſten Frühjahr ſtark begehrt.

Rotkleee wird trotz der im allgemeinen ungünſtigen
Witterung etwas billiger wie in der Vorwoche ange
boten, während alle anderen Kkeeſaaten bei recht
kleinen Angebot auf bisheriger Höhe verblieben.

Jn Gräſern herrſcht in dieſer Woche beſſere
Sümimung; die Nachfrage wurde etwas größer, was
eine teilweiſe Erhöhung der Notterungen im Gefolge hatte.

Unſere inhaltreichen illuſtrierten Herbſtkataloge ſind
erſchienen und ſtehen, ebenſo bemuſterte Offerten aller
land wirtſchaftlichen Saaten, prompt und koſtenfrei zu

Bedarf eindecken, ſolche vorher von
der Aufbewahrungsort nicht trocken genug iſt. uns zu verlangen
Verantworllicher Redakteur: Paul Vetter, Berlin O. Gedrugt und Herausgegeben von John Schwerins

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seidefreiheit und der prozentualen Angabe der Keimfähigkeit

und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von amerikantſchen
italieniſchen und ſüdfranzöſi ſchen Saaten

Rotklee, inländiſche feidefreie Saaten, 68--75,
Bullenklee, ſeidefrei Weißklee, ſeidefrei 41
bis 58, Schwedenklee, ſeidefrei 70—80, Wundklee,
ſeidefrei, 56—66, Gelbklee, ſeidefrei, DOrig-
Prov.Luzerne, ſeidefrei, 65 70, DOrig. PiemontLu
zerne, ſeideſrei, Nordfranz. Luzerne, ſeidefrei,

Ungar. Luzerne, ſeidefrei, Sand
luzerne, feidefrei 69 72, Schotenklee, zoktiger
Schotenklee, gehörnter, Bokharaklee, echt, 40
bis 42, Eſparſette 17——19, Jncarnatklee 19--22,
Serxadella Phacelia tanacetifolia
engliſches Raigras 20—22, italieniſches Naigrag
20—22, franzöf. Raigras 51--54, Timothee 26—32
Knaulgras 60—65, Kammgras Fioringras
35—-60, Honiggras 15-22, Wiefſenſchwingel 50—80,
Wieſenriſpengras 75—80, gen. Riſpengras 96--102,
Wieſenfuchsſchwanz 80—90, Schafſchwingel 16-19
Rohrglanzgras, echte Havelmilitz, 108-118.
Sandwicken 16—21 Wicken gewöhnl.
weiße Johannisroggen 10,50 11, Buch
weizen ſilbergrau, brauner
Peluſchken Lupinen, gelble
blaue Erbſen, gelbe Pferdebohnew

Mais, virg. Pferdezahn
Zuckerhirſe Senf 19--24, Oelrettig 21
bis 25, Rieſenſpörgel 11-14, Ackerſpörgel 10 bis
11, Mittellanger Spörgel Herbſtrüben?
Engliſche, runde Sorten Engliſche, lang
Sorten Deutſche, runde Sorken
Deutſche, lange Sorten Alles per 50 Kg.
Saatroggen: Origin. Sächſ. GebirgsRieſenStauden
255, Original LouifenhoferSquarehead 260,
Original Probſteier 235, Original Pirnger Zucht
genoſfenſchaftsroggen 245, Original Schwediſcher-
280, Petkuſer ab Petkus 245, Petluſer 2. Abſaat
220, Schlanſtedter- 250, Veſtehorn's Rieſen
250, Saatweizen: Original Frankenſteitrer 2890,
Original Sandomir 295, Original Zeeländers 15,
Original Probſteier 265, Original Koſtrömer-
295, Original Kujaviſcher 290, Original Nord
ſtrand, weißer 285, Original Schottiſcher Square
head 280, Original Schwediſcher 285, Original
Schottiſcher RedKing 285, Original Nordſtrand,
roter 280, Edelepp- 280, RiefenWintergerſte
225-, Akklimatiſierter WinterHafer 340, Alles
per 1000 Kg.

kuttermittel.
Hamburg. Originglberiſcht von Guſtav

Kind. Kraftfuttermittel.Bei der für die Landwirtſchaft nach wie vor in
günſtigen Witterung blerht die Nachfrage ſeitens des
Konſums nach disponibler Ware unverändert eitte
ſehr geringe, und bewegt ſich das Geſchäft in recht
engen Grenzen Preiſe haben gegen die Vorwoche
keine Veränderung erfahren.

Heutige Notiernngen-
Preis

von bis

Gehalt

Bezeichnung des Futtermittels-

47

47
46
46
49
49
46
46
80 10
17 7
18
19 13
19 988 11

31 9
29 8
1212
24 10
23 8
30 10

I5, 50 16, 20
1880 16,20
1350 18,70
18,10 18,60
16,20 16,60
15180 16,00
14,20 15,20
15,10 15,60
2800 28,50
1200 1830
11,20 11,50
14,70 15,10
I200 14,20
1850 14,00
11,60 12,00
15,10 15,40
10,40 10,80
14,80 15,30
12,00 12,30
13,60 13,90

Malzkeime 25 40 11,809Grobſch. geſunde Weizenkleie 17 410,70 11,10
Die Preiſe gelten für Loeoware per 1000 k ab

Sogen. weiße Rufisqrre-Erdnußk.
w. RuſisqueErdnußkuchenm.

haarfr. MarſeillerErdnußk.
Deutſches Erdnußkuchenmehl
Entf. u. dopp. geſ. Baumwollſaaim.
Dopp. gef. TexasVaumwollſaatm.
Amerik. Baumwollſaakmehl

Baumwollſaatkuchen
Fleiſchfuttermehl, Orig. Liebig
Deutſche Palmkernkuchen
Deutſches Palmkernſchrot
IJndiſcher Cocosbruch
Cocoskuchen
Seſamküchen
Rapsknchen
Deutſche Leinkuchen

Hamburger Reisfulkermehl
Sogen. h. amerik. Maisölkuchen
Getrocknete Biertreber.

Getreideſchlempe

r

v

hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen.
S e SVerlag Muengeſellſchaft, Berlin O. Holzmarktſtr- S
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